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Einheit zweier Revolutionen
Die Treue Italiens zur Achse und zum Dreimächtepakt unerschütterlich

6 »beit franz -sischen Offizier , der nach dem
Waffenstillstand mehrere Monate in England zubrachte und

bt ® auUe6De
™

fo1gte9 b65 Unternehmens des Exgenerals

de Gaulle Werkzeug des Intelligence Service
Er wollte einen französischen Bürgerkrieg entfesseln .

^ n diesem Bericht stellt der französische Offizier fest ,man kannte schon zu Beginn wahrnehmen , daß de Gaulle
b£ ”

.
Mittelvunkt einer hauptsächlich aus ehemaligen

ludisch - französischen Journalisten be¬
stehenden Clique darstellte . Die ganze Unter - ,
nehmung des französischen Verräter - Generals wurde durch
den Intelligence Service manövriert und
zielte von Anfang an auf die Auslösung eines französischen
Bürgerkrieges ab . Die Fäden der Bewegung hatte

Nack » heldenmütigem Widerstand Gefallen

und absurden Drohungen , die von jenseits und diesseits Les
Ozeans kommen "

, die unerschütterliche Treue
Italiens zur Achse und zum Dreimächievakr . sowie
seine Entschlossenheit für den Kampf bis zum Siege Das
sollten nun selbst eigentlich die Engländer sowie auch ihre
australischen Bundesgenossen verstehen . Im übrigen aber
wird ihnen die Praxis zeigen , daß der S t r o h h a l m . an den
ste sich zu klammern suchen , keine 'Kettung bedeutet .
Den Engländern und den Schleppenträgern einer .. schein¬
heiligen und ausbeuterischen Plukokratie " wird nichts ge¬
senkt werden . Kampf bis zum Siege , das ist die Parole
Italiens , genau so wie es die Parole Deutschlands ist . An
dieser Parole der . im . Nat ' onaliaz ' alismus und Faschismus
geeinten , einem Ziel , in einer Front eritgegenmarschlerenden
Boller . laßt sich ebenso wenig rütteln wie an dem Urteil der
Geschichte , das schon gesprochen ist .

■X .
® c” f ’ 7 . .? an . In der ..Action Francaise " vom 5 . /6 .Jcnuai veröffentlicht Charles Mauras ein Schreibenn __ einem hoben trnns ’fifrfw -n Dffiiipr der nach dem

Kundgebung Roms
r ■ 8 - bau - Die englische Presse besaht sich weiter -

« ? » ^ ugehend Mit den Erfolgen der englischen und
SnnrL1 re • e n , tuDPen *n bei nordafrikanischen
Wüste . Die Einnahme von Bardia . die . wie selbst Reuter
$ 9 # ®” muß . nach heldenhaftem W i d e r st a n d der

51,0 *? irb dabei in einen Sieg von kriegs -
« itscheidender Bedeutung umgedichtet . Daß davon nicht die
-liede sein kann , sondern oaß es sich lediglich um eine Episode
von geringer Bedeutung bandelt , darüber ist sich die Welt
vollkommen klar . Das hindert die Engländer aber nicht , die
Australier , die . nachdem die Stützpunkte von Bardia durch
schwerste englische Schlffsgeschutze zertrümmert waren , in

.eindrangen , begeistert zu feiern und sich
- mik ^ rem Kommandeur , dem australischen

5kau . zu beschäftigen . Den Austra -
' cheint dieser Erfolg m den Kovs gestiegen zu

! ? In - allerdings weniger den Soldaten , die gegen die Jla -
als vielmehr den Zivilisten .So glaubt der australische Ministervräsioent . -die Einnahme

p ° u. ^ ardla als Wendepunkt d e s K r i e g e s bezeichnen
«

1
; ^ fnnen ‘ - ' ^ t

s.
^ errilrtt8eIt Illusionen kann man sich ernsthaft

o ^ L Ä " aubersetzen . dazu sind sie zu kindisch . Aus der
gleichen geistigen Hohe , steht ein anderer Satz aus der Rede
" e ? australischen Premierministers , nämlich die Behauptung ,
daß Italien , wenn Deutschland ihm nicht helfe , bald aus dem

reT-lU5aeb -0 $ i f? ln Wirde , daß es aber , wenn Deutsch -
land helfe , zu einer deutschen Kolonie werdeiOmiißte . Man

dl « englische Denkart auf diesen
abgefarbt bat . Man kann sich in London gar nicht

k " 4tDet Verbündete in voller Übereinstimmung
s ' Indern man kann sich eben nur dem Gedanken bin »

8 < ten . daß man entweder seinen Verbündeten vreisgidt . wie
? ick,,

? / ! » ! an d e rm i tPo l en Norwegen . Holland . Nelgien
H.

nb
-5 -' 4 mit Frankreich machten , oder aber , daßman d >.ese Verbündeten zu einer Kolonie herabwürdigt Jn -

^ ustoruS? .bes Premiers recht kennzeichnend ,
n ^ ei ?^ .^ Don ' b “ 6 . cr . “ u * erkennen läßt , welch

in Fnoinn ^ ^ in
atzung der italienischen Wehrmacht man sich

!n
<. - 18 blngibt , weil man nun einmal durch den Ein -

WüsteberöM°
n !, ? Ere " kräfte einige Kilometer frikanischer-ll . u,te erobert oder richtiger gesagt , zuruckerobert bat .

nn * re *5 ^ 1* rv »äst deut betet also den gleichen

„ rp
' *' n *̂ S? -rDOt einiger Zeit verzapfte ,

hi ; nheJi =
” tn UÄ - Italien Mißtrauen gegen das 2fWen »

italienische Presse ist dem englischenlll - inistervrasidenten die Antwort nicht schuldig ge -

9i *
C
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^Än - i,Et auch jetzt , wieder erneut , daß die
ebtfles Bündnis von zwei politischen

^° " b£ r ” e*^ e - enge und untrennbare
’ n n

;
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,
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® 61 IleichM und parallelen Revo¬

lutionen , die im Grunde eine Einheit bilden . Wem
£ “ ? nicht genügen lollte . für den bekräftigt der Tages -
besebl d - g italienischen Ministerrates - nach einem ffirufc
an die Wehrmacht — „ angesichts der kindlichen Manöver

Der Mitarbeiter stellt bann fest , daß eine Besserung
der Lage für England durch die Aufgabe des
italienischen Widerstandes tn Bardia nicht erreicht
worden sei . Hatten die Italiener bei ihrem Vorstoß gen
Osten Hunderte von Kilometern Wüstensand hinter ssch ge¬
habt mit allen sich hieraus ergebenben Versorgungs -
schwierigkelten . ko seien es fetzt bie Engländer , die bei ihrem
NEarsch mit allen Erschwerungen einer Operation im
Wustengeblet zu rechnen hätten Die italienische
Kampfkraft sei von den Geschehnissen in der Marmarica
nur zu einem bescheibenen Teil berührt
worden , und es fei hervorzuheben , daß die Streitkräfte ,über die .es verfug « zu einem großen Teil noch nicht in den
Kampf eingetreten seien . Fester als je bestätigen Italien
leinen unverrückbaren Entschluß , diesen Krieg bis zum
1 * - 8J ® i chen Ende durchzukämpfen . um Europa und
l»ie Welt non dem brutalen und ausbeuterischen Druck der
englischen Plutokratie zu befreien . In hoher Weise be¬
zeichnend sei die Erklärung des italienischen Ministerrates ,der die unerschütterliche Treue Italiens zu seinem Achsen -
hartner unl ) zum Drerervakt zum Ausdruck gebracht und be¬
stätigt habe .

in Tat und Wahrheit der englische General Svears in
" I i c

be unb ein intimer Freund und viel ge¬
rühmter Ratgeber von Premierminister Churchill sei

•Tk
Svears gewesen , der dem ehemaligen Minister¬

präsidenten Paul Rennaud im Juni 1940 das famose
Profit einer Franco - Britischen Union unterbreitete .

. ^ ^ ^ be nicht der geringste Zweifel , so schreibt der
iranzostsche Oinzier weiter , daß das ganze Unernefinten
be © aulles DoIIftanbig unb ausschließlich im Dienste seiner
britischen Majestät stehe . Die Franzosen spielten nur bie
JtoHe oon Marionetten ober Hampelmännern ,es gebe kerne Wahrheit , bie mehr verdiente , gehört zu
MMN .

Scharfer japanischer Protest
Matsuoka brandmarkt den Bermuda - Zwischenfall als grobe

Verletzung der Kriegsrechte

Tokio , 7 . Jan . Außenminister Matsuoka ersuchte ,wie Domei meldet , heute den britischen Botschafter Trat -
gie , in der Angelegenheit des Bermuda - Zwischeu -
salles im Außenamt zu erscheinen . Bekanntlich wurden
neun Japaner auf dem Wege nach Lissabon am 23 . Dezember
von den britischen BehördAi in Bermuda rechtswidrig be -
ha .ndelt . Der Außenminister erhob heute gegenüber dem
britischen Botschafter im Verlauf der Besprechung streu -
aeu Protest , wobei er , wie amtlich verlautet , hervorhob .
daß „ bi « von den britischen Behörden ergriffenen Maß¬
nahmen einen Mißbrauch der Kriegsrechte und
einen illegalen Akt darstellten , der die Rechte oon
Staatsbürgern Japans , einem neutralen Lande , empfindlich
verletze .

Der Außenminister forderte , daß die britische Regierung
sofort zufriedenstellende Schritte zur Beilegung des Falles
unternehme .

Das Vorgehen der Engländer gegen bie Japaner auf den
Vermubas bezeichnet ber Vertreter von „ T ? o k i o Asahi
S ch i m b u n " als einen „ Piratenak t "

. Es habe deut¬
lich die äußerste Sorge und Unruhe der Engländer gezeigt
Bei ihrem Eintreffen auf den Bermudas seien die Japaner
von zehn britischen Beamten untersucht worden , wobei die
Kahme des Flugzeuges , bas Gepäck unb bie Kleibung sowie
bte Taschen der Fahrgäste durchwühlt worden seien . Alles .
Briefe , Dokumente , Geld , Lebensmittel und sogar Seife sei
beschlagnahmt worden . Die Rückgabe des Geldes oder

'
die

Rücksendung nach Tokio sei verweigert worden . Die Passa¬
giere seien ständig , selbst auf der Toilette , wie Verbrecher
bewacht worden .

Englands teuerster Krieg
Von Wilhelm Ackermann

Die Sorgen der englischen Kriegsfinanzie -
rung erschöpfen sich nicht in dem Problem der Bezahlung
für die amerikanischen Lieferungen , das bekannrlich vor
einigen Wochen — zur Anseuerung der Hilfeleistung ber Der -
einigten Staaten — mit sensationell wirkendem Pessimismus
von amtlichen Stellen behandelt wurde . Sie sind ebenso
brennend , was die Frage der laufenden Finanzierung der
Kriegführung in der Heimat anlangt . Der Schatzkanzler Sir
Kingsley Wood hat ab 2 . Januar gleich

'
zwei verschiedene

icßsanleitien zur Zeichnung aufgelegt , einen kurz¬
fristigen 2 % projentigen Typ mit einer Laufzeit von 6 bis 8

und einen mittelfristigen 3 >/ - prozentigen . rückzahlbar
I — 196o . Diesen Neuauflagen hat er eine bewegliche

Darstellung ihrer Notwendigkeit unter Appell an bie Be¬
teiligung auch ber ärmeren Bevölkerung mit auf ben Weg
gegeben und ferner die nun schon Üblich gewordene Mah¬
nung , jeden verfügbaren Schilling statt für persönliche Aus¬
gaben zur Kriegsfinanzierung zu benutzen . Der „ Daily Tele -
araph benutzt diesen Anlaß , um darauf hinzuweisen , daß
die Ausgaben für die Krieasfinanzierung sich in erheblich
schnellerem Tempo erhöht haben , als die Deckungsmittel , und
b $ es dringend notwendig sei , der Anleihezeichnungs -
pflicht nachzukommen , wenn man die Gefahr der In -
flaiion bannen wolle . Was diese Gefahr betrifft , so sind

I sich die britischen Fachleute nicht einig , ob sie schon akut ist
। Ker erst vor der Tür steht . Der bekannte Wirtschafts - und

Finanzsachverständige Professor Keynes hat vor kurzem noch
i ' n

. einem Rundfunkvortrag bestritten , daß Anfänge iufla -
io ? ischer Erscheinungen feststellbar seien , aber diese opti¬
mistische Meinung ist ihm aus englischen Kreisen selbst unter
Hinweis auf die bereits eingetretenen erheblichen Preis¬
steigerungen bestritten worden , und zwar unter Hinweis auf
femett eigenen früheren Standpunkt , daß Inflation bann
vor ! lege , wenn sich Preissteigerungen bemerkbar machten ,die nicht von einer Ausweitung der Produktion begleitet
e en . Zweifellos trifft jetzt diese Auslegung von Keynes

selber auf den Zustand in England zu , denn ber Groß -
hanbelsinbex ist seit Kriegsbeginn um schon fast 40 Prozent
unb ber 3nbex für Lebensrnittel sogar um über
50 Prozent gestiegen , ohne baß im Ernst femanb behaupten
konnte , diese Steigerungen würden wettgemacht durch ent -

toüterm ft
* xobufti ’>nsoerme $ runS irgendwo auf dem

Die Lage unterscheidet sich für England auch in diesen
Dingen grunchatzlich von der im Weltkrieg . Damals ging es
mit wchlgepolstertem Fettansatz in finanzieller Beziehung in
hen Krieg , den es überdies bis zuletzt nicht allein zu führen
brauchte . Sem Steuersystem war alles andere als über¬
spannt und barg erhebliche Möglichkeiten des weiteren An -
ziehens der Steuerschraube , sein Staatshaushalt war ver -
yaitnismaßig niedrig und nicht mit Rüstungsausgaben vor¬
belastet , seine Auslandsguthaben bildeten eine Reserve von
mehreren Milliarden Pfund , dann aber war seine Kredit -
sah ' gkeit und - Würdigkeit in aller Welt unbestritten Vor
allem aber auch : es gab in Europa selbst Ärebitmärere , an
bie Heb Lonbon wqiben konnte . Schon im Herbst 1915 also

erneut Kriegsjahr , erhielt es einen llSA .- Kr - d ' t von
500 Millionen Dollar , im Laufe bes nächsten Jahres Waten
weitere v0 Mill . Dollar in USA . . 40 Mill . Kronen in Nor -
megen , abermals 200 Dollarmillionen in USA *>5 Mill
Dollar tn Äanaba , 60 Mill . (Bulben in Hollanb . Ein Beweis

'

wie ganz anbers bie Eelbbefchaffungsmöglichkei ^en für Enq -
lanb damals tm Vergleich zu heute lagen . Den Ablieferungs -
Zwang für ausländische Wertpapiere führte man
k" eg erst nach zweifähriger Kriegsdauer ein , diesmal schon
“ ft

/ ioa? 6nat -
n

; JPy Steueraufkommen ließen sich1914/18 sehr viel starker steigern als in diesem Kriege weil
rA Verbrauchssteuern noch ausbaufähig waren hei Tabak ,^ e . Kaffee Kakao

^ Zucker , Bier und Branntwein , Lustbar¬ke,ts - , Zündholz - Mineralwasser - und Fahrkartensteuer wur¬den neu emgesuhrt , Vermögens - und Einkommensteuer

Rom , 7 . Jan . Der italienische Wehrmachtsbericht vomShers ag bat folgenden Wortlaut :
» « namisoerim vom

SH ? »Hauptguarfier der Wehrmacht gibt bekannt :
— lebten Stellungen , die noch in Bardia
Fn ™ tltoir ■ e, | t£ ,en ' f' " d am Abend des 5 . Januar

"
ge -

fokk “n . liniere Truppen hoben 25 Tag « Ion q mit nichtm übertreffendem Heldenmut gekämpft und
a

' * e . nd i A » etc Verluste zngefügt . Schwer waren

und Verw -ßt? " 03 Maierml , Gefallenen . Verwundeten

Verlauf eines Einfluges auf Tobruk sind zwei

gcb rcht word ?n
bCr Marine - Flak brennend zum Mur ,

C
@ #

e
» if/n kUAictcn Gunsten ausgegangenen Gefecht

Lvllchn « rretsen haben wir einige Gefangene gemacht ,
«xei , lliche rrlugzeuge haben einen unserer Stützpunkte ange -
nriffen . Eine Blenheim wurde von der Flak abgeschossen .
6 . ; «

® befindliche Jaadformation schoß
berm Zusammentreffen mit feindlichen Fliegern drei da -
DtOH CÖ.

eine andere unferer Formationen hat trotz ungünstiger
Wi erungsverhaltnisse wichtige feindliche Ziele bom¬
bardiert .

Alle unsere Flugzeuge sind rurückaekebrt
In O st a f r i k a sind feinb irhe motorisierte Elemente

von unierem Artillertefeuer tn die Flucht geschlagen
worben .

An der übrigen Front Streifen - und Artillerie -
tätig -eit .

*

»- ® ieneine sesen eine jebnfache libermacht
ramöfenbe Besatzung von Bardia zeichnete ein Ruhmes¬
blatt in brr militärischen Geschichte Italiens
bemerkt bet militärische Mitarbeiter ber Agenzia Stefani

'

25 Tage hatten bie auf engem Raume eingeschossen unter
ununterbrcchenem heftigen Feuer von ber See vom
Lande unb aus ber Luft stebenben italienischen Truppen ben
britischen Vormarsch auigebalten unb so bet ital ' mischen
Hauptmacht gestattet , in besseren strategischen Ge -
b i « te n Abwebranlagen z u errichten Die
italienische Nation verneige . sich vor den belbenmütigen
Verteidigern unter ihrem Führer General Bergonzoli
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liehen sich während der damaligen Kriegsdauer in ihrem
Aufkommen fast verfünffachen .

All diese stillen Reserven für die Krieasfinanzierung
waren bei Beginn dieses Krieges nicht mehr vorhanden ;
dafür war aber im Gegenteil der Etat schon erheblich mit

Rüstungsausgaben belastet , und trotzdem sind die Kriegs -

aufWendungen diesmal in sehr viel schnellerem Tempo
gestiegen . Die ersten 8 Monate des Weltkrieges kosteten 449
Mill . Pfund , die ersten 7 dieses Krieges bereits fast zwei
Milliarden . 2m zweiten Wsltkriegsjahr 1915/16 betrugen
die Kriegsausgaben 1357 Mill . Pfund , diesmal liegen die
Schätzungen — nach den Erfahrungen des letzten Quartals
— zwischen 3,75 und 4,25 Milliarden . Zwar nimmt die
Psundentwertung dieser Gegenüberstellung einiges
von ihrer Kraßheit , aber es bleibt genug zur Illustration
des ganz anderen Ausmaßes finanzieller Belastung , der man
sich in England im Vergleich zum Weltkrieg gegenübersieht .
Unbehaglich empfindet man in der englischen Öffentlichkeit
vor allem den Umstand , daß nur der weitaus kleinere Teil
der Kriegsausgaben unmittelbar aus Steuern und Zöllen
gedeckt werden kann , daß der größere Rest im Wege des Kre¬
dits aufgebracht werden muß , wo dann eben im Hintergrund
immer wieder das Inflationsgespenst steht . Der

„ Daily Telegraph
"

rechnet mit ordentlichen Einnahmen in
Höhe von 1400 Mill . Pfund , das wären etwa 30 Prozent der

Gesamtausgaben . Zwar ist im Weltkrieg diese Prozentziffer
im allgemeinen auch nicht wesentlich höher gewesen , aber die

Ausgaben waren eben auch , absolut genommen , erheblich
niedriger , denn sie erreichten damals selbst im dritten und
vierten Krieqsjahr erst die Summen von 1,35 bzw . zwei
Milliarden Pfund . Vor allem aber lag damals der ganzen
Finanzgebarung Englands eine im wesentlichen ungestörte
und in der Produktion sich beträchtlich steigernde Wirtschaft
zugrunde . Diesmal ist davon keine Rede ; Handelskrieg und

Luftangriffe behindern die Einfuhr von Rohstoffen und ihre
industrielle Verwertung aufs schwerste , die Ausfuhr leidet

ebensosehr an der Rückläufigkeit der Erzeugung wie an dem

sich steigernden Mangel an Schiffsraum , der heimische Markt

muß darüber hinaus noch künstlich gedrosselt werden , um die

verfügbaren Gelder der Kriegsfinanzierung zuzuführen , kurz
es hat sich ein verhängnisvoller Kreislauf von Schwierig¬
keiten und Hindernissen entwickelt , deren eine immer die
andere steigert .

Man hat sich in London wie auf militärischem so auch
auf finanziellem Gebiet bei der Entsesselung dieses neuen
Krieges bei weitem übernommen , ist auch hier mit

Weltkriegsmaßstäben an die Dinge herangegangen und er¬
kennt nun erst allmählich und nachträglich mit innerem Er¬

schrecken, wie ganz anders sich diesmal alle Größenverhält -

nrsse gestalten . Und dabei hat selbst vor einem Vierteljahr¬
hundert England den Kampf gegen die Mittelmächte auch
finanziell nicht aus eigener Kraft durchstehen können . Nach
2 */z Kriegsjahren , um die Jahreswende 1916/17 war es so¬

weit , daß der Federal Reserve Board in USA . eine Mah¬
nung an die amerikanischen Banken ergehen ließ , bei der
Diskontierung langfristiger Papiere der Ententeländer

größte Vorsicht walten zu lasten , woraus eine weitere von
Morgan betriebene englische Anleihe in den Vereinigten
Staaten prompt scheiterte . Die Rettung aus der peinlich
gewordenen Lage brachte dann Amerikas Kriegseintritt .
Auch diesmal wieder richten sich die Blicke der Verzweifeln¬
den jenseits des Kanals auf den großen Detter ; aber das
berührt ja nur den einen Teil des Problems , die Lieferungen
von außen her . Vor allem aber entsteht aus der selbst -

geschaffenen Zwangslage in dem Verhältnis Englands zu
den Vereinigten Staaten ein Moment der Abhängigkeit ,
über besten weitere Auswirkungen die „ Gemeinsamkeit der
Demokratie "

vermutlich nur unvollkommen Hinwegtrösten
kann .
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Karte vom italienisch - englischen Kriegsschanpla s
( Weltbild - Gliese , M .)

Kühner Borstotz eines Schnellbootes
Handelsschiff aus stark gesichertem Geleitzug vor der Themse mündung versenkt — London im Laufe des ganzen Tages

von kleinen Kampffliegereinheiten wirkungsvoll bombardiert

Der OKW . - Bericht von heute
Berlin , 8 . Jan . ( Funkmeldung .) Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt :
Bei einem Vorstoß gegen die englische Ostkuste

griff ein Schnellboot vor der ThemseMundung einen
durch Zerstörer stark gesicherten feindlichen Eelertrug an
und versenkte ein Handelsschiff von 2500 BRT . .. .

Die Luftwaffe setzte auch gestern ber ungünstigem
Wetter ibre Angriffe auf London fort . Kleine
Kampffliegereinheiten belegten im Laufe des ganze » Tages
die britische Hauptstadt wirkungsvoll mit Brand - und
Sprengbomben . Einzelne Flugzeuge griffen ferner offtig -

plätze , Bahnanlagen und kriegswichtige Industriebetriebe »«
Süd - und Mittel - England erfolgreich an . Sie Leichosten da¬
bei auf mehreren Flngplätzen zahlreiche ab gestellte
Flugzeuge im Tiefflug mit Bordwaffen . Weiter
wurde eine chemische Fabrik schwer getroffen .

Ei » Kampfflugzeug der bewaffuetan Aufklärung griff
in der mittleren Nordsee nördlich Great - Aarmonth
eine britische Minensuchflottille an und erzielte auf einem
der Räumboote mehrere Volltreffer . Das Schiff blieb
brennend und in sinkendem Zustand liege » .

Ein feindliches Flugzeug wurde im Luktkampf bei -

Dover abgeschossen .

Parlamenlsbotschast Roosevelts
( Eigener Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung )

as . Berlin , 8 . Jan . Der amerikanische Präsident Roose¬
velt hat seiner „ Plauderei am Kamm "

, die wir seinerzeit
als Brandrede kennzeichneten , eine Botschaft an das
Parlament folgen lasten . Diese Kundgebung unter¬

scheidet sich in nichts von der letzten Rede Roosevelts .
Wiederum behauptet der amerikanische Präsident , daß die
Vereinigten Staaten , ja darüber hinaus ganz
Amerika , nie so ernstlich bedroht gewesen seien , wie heute .
Wieder wärmt er die alten Lügen auf . daß die erste Phase
der Invasion die Besetzung dur ch Ge h eim agen t en
sei . Er fügt bmzu , ..eine große Anzahl von ihnen sind bereits
hier und in Südamerika "

. Roosevelt machte sich also das alte
Märchen von der Fünften Kolonne zu eigen und er
möchte die südamerikanischen Staaten glauben machen , daß
Deutschland auch dort Stützpunkte erstrebe . Offenbar soll
diese Lüge nur dazu dienen , die südame -nkanische Öffentlich¬
keit von der Tatsache abzulenken , daß es die Vereinigten
Staaten sind , die überall in Süd - Ämerika Stützpunkte zu
erlangen trachten . Deshalb also versichert Herr Roosevelt ,
daß „ die Zukunft aller amerikanischen Republiken heute m
ernster Gefahr " sei . Auch hinsichtlich der U nie r st u tz u n g
Englands bringt die Rede .nichts neues . Wiederum ver¬
sicherte der Präsident , was die Hilfe an die Demokratien
anlange . so werde sie geleistet werden , auch wenn d « Käufer
sie nicht bezahlen können . Später könnte nsi « das
Kriegsmaterial zurück geben , ober bafüi anderes
Material liefern . Hier empfiehlt Herr Rooseoelj also ein
Tauschgeschäft , während früher der Außenminister des
gleichen amerikanischen Präsidenten iedes Tauschgeschäft als
großes Verbrechen und als eine Bedrohung des Well¬
handels bekämpfte . Die Zufriedenheit der Englandei - bat
Herr Roosevelt auch mit dieser Erklärung nicht erringen
können . Die englische Preste stellt vielmehr fest , daß Roose¬
velts Ausführungen sachlich nichts neues brachten . .Wenn
Herr Roosevelt weller erklärte , daß Amerika keinem
Frieden zustimmen werde und könne , der von den
Achsenmächten errungen werde , so nehmen wir
auch das ohne Aufregung hin . Dre Welt ist schon über viele
Erklärungen Roosevelts zur Tagesordnung ubergegangen .
sie wird das auch mit diesen Worten des . amerikanischen
Präsidenten tun . Der Sinn auch dieser Rooseveltschen Rede
ist natürlich , den Engländern wenigstens Trost
zu sprechen und das amerikanische Volk für die Auf¬
rüstung zu gewinnen , dre Herr Roosevelt seit
.langem betreibt .

Wiederwahl Roosevelts vom Kongreß bestätigt .
Washington , 6 . Jan . Der Kongreß . der Vereinigten

Staaten von Nordamerika bestätigte offiziell die Wieder¬
wahl Roosevelts als Präsident und die Wahl von
Wallace als Vizepräsident der USA . Roosevelt unb
Wallace erhielten 449 Wählmännerstimmen , W l l I k i e und
Mc Narp — die republikanischen Kandidaten — 82 Wahl¬
männerstimmen .

Lächerliches Lügenmärchen
„ Britische Motorradfahrer beunruhigen die deutschen

Truppen ."

Berlin , 7 . Jan . Der britische Nachrichtendienst hat ein
neues Schauermärchen in die Welt gesetzt Er will er¬
fahren haben , daß eine Gruppe britischer Motor¬
radfahrer von 5 0 M a n n an der Kuste des . besäten
Frankreich abgesetzt worden sei und daß diese
Männer sowohl die deutschen Truppen beunruhigen als die

„ Moral der französischen Bevölkerung aufnmntern ." Man
erkennt sofort , daß diese Meldung eine britische Pro -
vagandalüge ist . denn es ist geradezu unsinnig , zu be¬
haupten , ein paar auf Motorräder gesetzte Villen seren
imstande , die deutschen Truppen zu terrorisieren oder die
französische Bevölkerung . im besetzten Gebiet rufzuputschen .
Gerade die ist ja froh unb zufrieden , die Engländer los zu
sein . Es bedarf keines Wortes , daß die gcnrze Meldung von
Anfang bis Ende frei erfunden ist .

Sämtliche Bomben verfehlten das Ziel
Mißglückter Angriff britischer Flieger auf ei » deutsches

Ha « delsschrff und et » Wachschiff .

Beide

zum

straffen Maßnahmen der Verkehrsteirung
in erster Linie der hln g eb end en Arbeit der deut¬

schen Eisenbahner zu . daillen Die Gesamteinnahmen
der Deutschen Reichsbahn im Geichallsiahr 1940 belaufen

sich voraussichtlich auf etwa 7 .6 Milliarden Reichsmark

gegenüber rund 5 .8 Milliarden im vergangenen Jahr , das

sind rund 1 .8 Milliarden Reichsmark oder 31 v S . mehr .
Dabei ist allerdings zu berücksichtigen , das die Einnahmen

aus den Strecken der eingegliederten Ostgebiete 1940 erst¬
malig für das ganze Jahr in den Einnahmen der Reichsbahn
mitenthalten sind , daß sich weiter das Reichsbahngesetz durch

Nie erreichte Spitzenleistungen der Reichsbahn
Der Abschluß im Jahre 1940 zeigt «in befriedigendes Bild

Neue Schandtaten der Royal Air Force
Luftangriffe auf die Wohnviertel von Tripolis und auf italienische Sanitätssormationen

Ungeheuerlichster Kunstraub der Beschichte
Die „ Times " gegen die Rückgabe des „ Elgin - Marmors

"

Genf , 7 Jan . Von verschiedener Seite wurde sogar in

England die Forderung erhoben , man müsse den sogenann¬
ten „ EI g i n - M a r m o r " an Griechenland zuruckgeben .

Darunter versteht man die marmornen K u nsi werre

vom Pantheon in Athen , die Lord Eglln , damaliger

Gesandter in Konstantinopel , herausbrechen ließ und nach

England schaffte , um sie in das britische Museum iur einen

Riesenpreis zu verkaufen Diese Marmorbildwerke gehören

zu jenen Kostbarkeiten des Britischen Museums die von der

englischen Orgierung nach Kanada in Sicherheit gebracht

worden sind . . , , , < „
Schon seinerzeit wurde dieser ungeheuerlichste

K u n st r a u b , den die Weltgeschichte kennt , als Barberei

und Piraterie gebrandmarkt . was den englischen Staat je =

doch von dem Ankauf des gestohlenen Gutes nicht abhielt .

Auch heute noch wenden sich die „ limes "
gegen eine Rück¬

gabe und erklären heuchlerisch : „ Der „ Elgrn - Marmor ge¬

hört nicht einem Volke allein , sondern allen Nationen , genau
so wie die Werke Homers . Deshalb muffen sie an sicherster
Stelle so aufbewahrt werden , daß sie von möglichst vielen

Menschen betrachtet werden können . Es läßt sich nicht leug¬
nen , daß England ein vorzüglicher Wächter der Kunstwerke

gewesen ist . Würden die Bildwerke nach Athen zurück¬

geschafft und dem Pantheon wieder eingefügt , dann wären

sie nicht sicherer und auch nicht leichter zugänglich als früher
in London In der Obhut des Britischen Museums können

sie ihren Dienst für die Menschheit besser fortsetzen , als wenn

sie nach dem Tempel der Minerva oder nach der Akropolis
oder nach dem Nallonalmuseum von Athen zurllckgebracht
würden .

"

Das heißt mit anderen Worten , daß die großen

griechischen Bildhauer ihre unsterblichen Werke nicht für ihr
Volk und zur Verschönerung Athens geschaffen haben , son¬
dern zum Nutzen Englands .

bei Bardia mehr als ihre Pflicht getan und sich helden¬
haft bis zuletzt gegen eine erdrückende Übermacht ver¬
teidigt hätten .

Berlin . 7 . Jan . Wie bereits im Jahr vorher , ist die
Deutsche Reichsbahn auch im Jahre 1940 vor Aufgaben
unerhörten Ausmaßes gestellt worden . Die Reichs¬
bahn hatte nicht nur den sehr starken allgemeinen , Verkehr

zu bewältigen , der insbesondere infolge der erhöhten Ein¬
fuhren aus dem Osten und Südosten Europas , der Kohlen¬
lieferungen an das verbündete Italien sowie infolge der
verkehrsmäßigen Einbeziehungen und der beginnenden wrtt -

fchaftlichen Erschließung Ser eingegliederten Gebiete eine

beachtliche Höhe erreichte . Darüber hinaus mußte sie auch
den außerordentlich großen Anforderungen
der Wehrmacht entsprechen . Hier ergaben sich nie zu¬
vor erreichte Spitzenleistungen : der Bettiebsavvarat
der Reichsbahn konnte trotz allem seine erstaunliche . Elastizi¬

tät und Leistungsfähigkeit voll beweisen . Das ist . neben
Maßnahmen der V .er,ke .h .rsleitun,g

die Wiedereingliederung von Eupen , Malmedv in das
Reichsgebiet und durch die Verstaatlichung einer Reibe von
Privatbahnen von Luxemburg . Elsaß und Lothringen gegen¬
über dem Vorjahr erheblich vergrößert und das sich schließlich
im Personenverkehr die Aufhebung der meisten Fahrpreis¬
ermäßigungen mit Wirkung vom 15 . Januar 1940 ausgewirkt
hat . Das Einnahmeergebnis des Jahres 1940 ist als außer¬
ordentlich befriedigend zu bezeichnen . (

Naturgemäß haben sich infolge der erhöhten Leistungen
und der Vergrößerung des Streckennetzes auch
die Aufwendungen gegenüber 1939 erheblich er¬
höht . Dabei mußte bei der Bemessung des für die plan¬
mäßige Anlageerneuerung erforderlichen . Aufwandsbetr .ages
insbesondere für die notwendige Beseitigung von Kriegs¬
schäden im Elsaß und in Lothringen sowie für den Ersatz
von Reicksbahnanlagen im Zusammenhang mit der baulichen
Neugestaltung deutscher Städte durch Einstellung entsprechen¬
der Erneuerungsbeträge Vorsorge getroffen roerben . Der
danach verbleibende Betriebsuberschug reicht zur Deckung
der der Reichsbahn im Rahmen der Gesamtrechnuna ob¬
liegenden Verpflichtungen ans . Die Rechnung der Reichs¬
bahn ist danach in Einnahme und Ausgabe aus¬
geglichen . Die Aufwendungen in der Kavitalrecknung
haben sich vor allem infolge der . Tilgung der restlichen
Arbeitsbeschaffungswechsel in Hobe von 300 Mill . RM

gegenüber dem vergangenen Jahr wesentlich erhöht .
2m Rahmen der planmäßigen Zinsienkungsaknon der

Reichsregierung bat die Reichsbahn bekanntlich die mit 7 o .
H . verzinslichen Reichsbahn - Vorzugsaktion rum 1 . Juli 1941
zur Einlösung aufgerufen . Elei ^ eitig hat sie der Onemlich -
keit ein Umtausch - und Zeichnungsangebot für » ne - vrozen -
tige Reicksbahnanleihe 1940 in Höhe von . 1500 Mill . RM
unterbreitet . Das Ergebnis dieser großen Zinskonversion war
überaus günstig . Der Gesamtschuldenstand der Reichsbahn
ist weiterhin günsttg . 2hre lanafriftigen Ptrbindlichkeiten . be -
lausen sich auf rund 4,0 Milliarden Mark Demgegenüber
stellte sich ihr Anlagevermögen Anfang 1940 auf fast 39
Milliarden Mark und ihr Eigenkavital aus rd . 20 Milliarden
RM . Durch die übernähme der Eiienbahnen in den West¬
gebieten wird sich ihr Anlagevermögen weiter erhöhen . Zu -
sammenfaffend ist seitzustellen , daß der Abschluß des Jahres
1940 ein befriedigendes Bild zeigen wird .

Englische Flugzeuge haben wiederholt , ohne Opfer zu
verursachen , unsere Sanitätssormationen bombardiert . Stet

feindliche Flugzeuge wurden brennend rum Absturz gebracht .

Unsere Flotteneinheiten haben mit sichtlichem Erfolg

Örtlichkeiten und Fahrstraßen längs der iemdlichen Kuste

beschossen . n
In Ost - Afrika ist der Versuch , der seindlicheu Luft¬

waffe , eine unserer Ortschaften in Eritrea zu bombardieren ,
durch das sofortige Eingreifen unterer Jagdflieger zum
Scheitern gebracht worden .
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Berlin , 7 . Ja » . Am 6 . Januar , versuchten r britische
Flugzeuge in der Nordsee ein Sandelsschi .ff sowie
ein Bewachungsfchitf der deutschen . Kriegsmarine
mit Bombe » anzugreifen . . Obwohl die britischen Flieger
ihre Angriffe mehrmals wiederholten , verfehlten sämtliche
Bomben um hunderte von . Metern das Ziel . Beide
Schiffe blieben völlig unbeschädigt . Das Wachschiff setzte
seinen Wachdienst fort , während das Handelsschiff wohlbe¬
halten in seinem Heimathafen einlaufen konnte .

„ Sie taten mehr als ihre Pflicht "

Agram , 7 . Jan . Der .militärische Mitarbeiter des

A g r a m e r „ Hrvatski Dnevnik " erklärt , das die Italiener

Rom , 8 . Jan . ( Funkmeldung .) Der italienische Wehr¬

machtbericht vom Mittwoch hat folgenden . Wortlaut .
Das Hauptquartier , der Wehrmacht gibt bekannt .
In der Cyrenarka Streifen - und Artillertetatigkeit

zwischen Bardia und Tobruk . .
Unsere Torpedoflugzeuge haben einen feindlichen Zer -

störerbeiSollumtorpediert .

Jagd - und Kampfflieger haben feindliche motorisierte

Einheiten mit • Maschinengewehrseuer und Sprengbomben
BelC

$ ic feindliche Luftwaffe bat zahlreiche Einflüge auf

verschiedene Örtlichkeiten der Cvrenaika und aus die Wob » -

viertel von Tripolis durchgefuhrt . wo es vier Tote

und etwa zehn Verwundete gab . Ein feindliches «rlugzeng
wurde von einem unserer Jäger im Kamps abgeschossen .

An der griechischen Front , Aktinen lokalen

Charakters , in deren Verlaus wir dem Feind starke Verluste

zufügten und seine Angrifssversuche aus unsere vorgescho¬
benen Stellungen abwiesen .
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Man muß keinem Menschen trauen , der bei seinen Berstche -
rungen die Hand auf das Herz legt . Lichtenbergs

Aus Aunst und € eben
* Einsatz neuer Frontbühnen in Frankreich , Belgien und

Norwegen . Mit ■ der Leitung von Frontbühnen beauftragt
wurden vom Reichspropagandaministerium im Rahmen der
Truppenbetreuung der Intendant Friedrich Radolle , BertholdEbbecke , Helmuth Hansen , Werner SIfchläger und Georg Höllger
Diese Frontbuhnen wurden in Frankreich , Belgien und Norwegen
eingesetzt . Sie bringen unseren Soldaten Ernstes und Heitere »
von Bühne und Film .

*
„Die deutsche Literatur . - In vierter Auslage liegt die

dankenswerte Literaturgeschichte von Erich Schulze ( f ) und Hans
Henning vor . Sie enthält Geschichte und Hauptwerke in den
Erundzügen , beruht auf völkischer Grundlage , ist klar und über¬
sichtlich aufgebaut , erleichtert auch durch die Druckgestaltun » das
Verständnis und berücksichtigt das Schrifttum bis zum heutigen
Tage und der neueingegliederten deutschen Gaue . ( Erich Schufte
und Hans Henning , die deutsche Literatur . Verlag A . Ziemsen ,
Wirrenberg .) Dr . Heinrich Reichert .* Solz -Büchereien . Gegen Ende des 18 . Jahrhunderts legtern K a s f e l der Inspektor S ch r l d b a ch eine Sammlung der in
Hessen einheimischen Holzarten an , und zwar gab er ihr die Formeiner Bibliothek . Jede Baumart war in einem Buche verkörpertDer Rucken des Buches bestand aus der rauhen Rinde des
Baumes und an Stelle des Bücherschildes war der Name des
betreffenden Baumes in verschiedenen Sprachen mit goldenen
Buchstaben auf rotes Leder gedruckt . Die beiden Seiten des
Buches bildete das durchschnittene und polierte Holz . Eine dieser
Seiten konnte aufgezogen werden , und wenn dies geschah , fand
man ' m Innern , die Frucht , den Samen , die Blüten und die
Blatter des Baumes nebst einem Stück von der Wurzel Eine
gleiche , aus 79 Banden bestehende „ Holz -Bücherei "

besaß das
Natlonalmuseum in Budapest . Auch der bayerische NaturforscherKandid Huler hatte eine solche Bücherei aus verschiedenen Hölzern
gesammelt , die 51 Oktavbande umfaßte
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Wiesbadener Nachrichten
» 2hne Brot können wir nicht leben "

Pflichtjahrmädel , was willst Du tun ?

Du stehst jetzt mitten drin
® mitten tn den vielen Ausgaben , die

ner Mren , und die Dir heute etwas all -
Das vergangene Jahr , das so reich

-n i ^ » » ^ rleben , aber auch an schweren Stunden gewesen
und Du überlegst schon , was danach

« ÄS ? Wer muß es denn unbedingt zu Ende sein ?
ariEt . bah Deine Pflicht größer ist als diesesdU ' wtiabr ? Als deutsches Madel ist es Deine Pflicht mit -

) ubel,en am großen Werk des Führers , das . wie er letzthin
von ihm allein zu Ende zu führen ist , sondern

P,ur - wenn wir alle , jeder einzelne — also auch Du — hinter
!,bm stdbeii , seiner Vollendung entgegengehen kann .

°
Dasbedeutet eine heilige Verpflichtung — auch für Dich !

Aber Du wirst nun fragen : Wo ist meine große Auf -

m^ torpr Diesem Werl ? Nniere Aufgaben ■ stnd nie inweiterer Ferne oder in groger Höhe zu suchen sondern sie
Wüten in erster Linie das uns Rächstli egende Du
bAtretzt schon über em . halbes Jahr mitten in diesem Werk
ÄL Du einer Bäuerin geholfen hast , die ihr

mJs !9
ar Ct3U, ei ! “ Uen - Du hast erlebt , wie groß und

diese Aufgabe ist , „und rote sehr die Ernährung des
baoon abhangt , daß unsere Bäuerinnen jetzt

xS « n Pflichten nachkommen können . Ohne Brot können wir
nicht leben , und Du hast es täglich erlebt , welch schwere
AAmt es bedeutet , dieses . Brot „ für ein ganzes Volk zuWaffen . Kannst Du Dir eins schönere Aufgabe denken , als
an dem mitzuschaffen , was unser Leben sichert ? Kannst Du
.̂

andererseits oerantwortem diesen Platz jetzt zu verlassen .
Lm St ' ch . su lassen , der Du ja erst seit

kurzen Hilie bedeutest , und die Dir viel mehr gegeben hat ,
Ab Du ihr bisher zuruckzahlen konntest , indem sie Dich an -

Dn . ob Du ihr nicht gerade das Stückchen
Kratt gibst , das ihr noch fehlte , um nicht den Mut zu ver¬
lieren l

. Entscheide Dich also nun für das , was Du jetzt be -
ginnen willst ! Lasse nicht eigensüchtige Erwägungen , nicht
Wunsche der Bequemlichkeit oder Scheu vor unangenehmen
Arbeiten den Ausschlag geben , sondern allein entscheidend

irra1 Dich , daß Du dem Führer und seinem Rufe folgen
WtU )t .

. . T - Auf den Fährverkehr achten ! Volksgenosse ! Betritt
die Fahrbahn erst , wenn sich kein Fahrzeug nähert : bei ab -
gedunkelten Scheinwerfern kann der Fahrzeugsührer den
Fußgänger nur schwer erkennen . Denke immer daran , wenn
du die Fahrbahn überschreiten mußt : schaue erst nach links
und dann nach rechts .

Aus der Bezugschempraris
Bestellscheine nicht vorzeitig abtrennen !

Der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft
hat erneut darauf hingewiesen , daß sich die Verteiler straf¬
bar machen , wenn Re Bestelli ^ eine der Marmelade - oder auch
Ererkark abtrennen , die für spätere Zuteilungsperioden
gelten . Es dürfen letzt also nur solche B ° ^ ->̂ ^ eine entaegen -
genommen werden , die den Aufdruck „ 19 " trrgen

Nur doppelt statt vierfach
Konsumsülze , und Jnnereiensülze wird an den Ver¬

braucher künftig m doppelter , statt bisher in vierfacher Höbe
der auf den Fleischmarken vermerkten Mengen abgegeben .

Münnerhandschuhe nicht auf Frauenkartc
Es dürfte manchen Verbraucher geben , der den Sonder -

amchmtt II der ersten Reichskleiderkarte noch nicht verwertet
hat . Frauen und Manner können auf diesen Abschnitr ein
Paar gewirkte

^ Stonbandschuhe mit Futter beziehen . Im
Hinblick Garant , daß aber fie - " gsbeschränkt « Handschuhe für
Manner und Frauen vunttmäßig unterschiedlich bewertet
werden , sei darauf aufmerksam gemacht , daß auf die Männer¬
karte nur Handschuhe für Männer und entsprechend auf die

fönnen
Sandschuhe für Frauen bezogen werden

Hausschuhe auf Bezugschein II
Sn einigen Punkten stnd die Bestimmungen geändert

Horden , nach denen Hausschuhe aus Bezugschein n abgegeben
werden . Auf diesen Bezugschein dürfen Hausschuhe und Pan¬
toffeln aller Art bezogen werden , die in Größe 20 — 24
roentper als 1,75 RM , in Größe 25 — 30 weniger als 2 RM .® t ° Beo3l - ^ 5aT,n>entgcr als 2 .25 RM , in Größe 36 — 39
höchstens . 2,75 RM kosten . Frauen - Hausschuhe der Größe 40

darüber können auf den Bezugschein n bezogen werden ,wen " Re weniger als 2,75 RM kosten , für Männer - Haus -
imuhe dieser Große dürfen bis zu 3,50 RM angelegt werden .

Der Unterschied zwischen Umschlagtüchern und Bierecktüchern
ist „ nunmehr dahingehend festgelegt worden , daß kunstseidene
Tücher tn der Grone bis zu einem Quadratmeter vunktmäßig
nur dann als Umschlagtücher gelten , wenn sie Fransen haben .Sw tosten als Umschlagtücher bis em Quadratmeter Größe
sechs Punkte , über ein Quadratmeter Größe zwölf Punkte ,als Vierecktucher aber nur vier Punkte .

. —
,

Unfall . In der Taunusstraße kam eine Frau auf
dem glatten Fahrdamm zu Fall und . zog sich einen Fuß -
knochelbruch zu . Man brachte die Verunglückte ins
Krankenhaus .

ler -

Welche Zuschlagsmarken sind gültig ?

8hre Verwendungsmöglichkeit auf dem Sondervostamt
am « Tag der Briefmarke " im Kurhaus

Dem Wiesbadener Briefniar ken - Samm
v e r e i n , der dem Reichsbund der Philatelisten angefchl ,
tst , wurde für den „ Tag der Briefmarke " im Kurhaus
S o n d e r p o st ajn t bewilligt . Wie groß das Interesse

Tag gewidmet ist , sondern vor allem tatkräftige Hilfe für
das Kriegs - WHW . und den Kulturfonds des
Führers ! Diesen fließen alle Zuschläge der WSW -
Markm . und der übrigen . .Zuschlagsmarken "

zu . Run hat
das Wiesbadener Sondervostamt als einziges
den Borzug , daß außer dem Son ^ rftempel „ Tag der Brief -
marke " des Relchsbundes auch noch der Sonderstempel

f e,n . F ^ tL " dskommiffion Verwendung
findet . Der letztere darf aber einzig und allein zur Ent¬
wertung ( Abstempelung ) von Zuschlagsmarken be¬
nutzt werden . Um . fiter tebe Unsicherheit zu beseitigen , er¬
scheint es zweckmäßig , einmal alle Zuschlagsmarken zü -
sammenzustellen , die am 12 Januar gültig sind . Wir geben
sie nach der Reihenfolge des Erscheinens : Die erste Zahl
gibt den Freimachungswert an . die zweite den Zuschlag ,alles rn Pfennigen :

Kameradschaftsblock der Deutschen Reichspost ( 12 Werte ) .
Nationale Briefmarkenausstellung Berlin ( 24 und 76 ) ,
Führer und Kind ( 12 und 38 ) ,
1 . Mai 1940 ( 6 und 4 ) ,
Großer Preis d . Dreijährigen in Hamburg ( 25 . u . 100 ) ,Das Braune Band von Deutschland ( 42 und 108 ) ,
Eupen — Malmedy ( 6 und 4 und 12 und 8 ) ,
Helgoland ( 6 , und 94 ) ,
^ riC ^ daP - Äarte )

rIen 1940/41 ( neun Werte , dazu die

Behring ( 6 und 4 und 25 und 10 ) .
, , , Hierzu kommt am 12 . Januar noch eine neue Zu -
schlagsmarke ( 6 und 24 ) . die dem ..Tag der Briefmarke "

- offen
 „ . . . . Kurhaus em

S 0N derpo st am t bewilligt . Wie groß das Interesse der
Reichspost am „ Tag der Briefmark ist , ist aus der Tat -
fgche zu ersehen , daß am 12 . Januar rund 100 solcher Sonder -
vostamter tn Betrieb sind . Liegt doch nicht eine Forde -

fleroiiitnet ist . Älle diese Werte können den Waffen -
stillstandsstemvel erhalten , ebenso den Sonder -
stempel „ Tag der Briefmarke in Wiesbaden "

. Um es
richtig zu machen . , wird man bei allen hier nicht genannten
Marlen nur den letztgenannten Stempel im Sondervostamt
erbitten . So darf , um ein Beispiel zu nennen , der Satz
.Leipziger Messe . ( er besteht aus zuschlagsfreien
Sondennarken ) nichts mit dem Waffenstillstandsstempel
entwertet werden , desgl . alle Hindenburgmarken , die ja
ebenfalls . zufchlagsfrei sind . Die Befolgung dieser Bestim¬
mungen ist unbedingt erforderlich , um Zeit und Ärger zu
IgSPgk, ® s besteht dre für alle Sammler sehr erwünschte
Möglichkeit , beide . Sonderstempel am einer Karte ober

einem Brief zu erhallen . Rur ' ein Beispiel : Die
Festvostkar .te des Reiwsbundes , deren Wertzeichen eine
eingednickte Hindenburg marke in neuer Farbe ist , erhält
den Stempel „ Tag der Briefmarke "

. Will man außerdem
noch den anderen Stempel dazu haben , so muß man noch
eine fieltefiiae Zuschlagsmarke hinzufügen . Auf diese
Weise stnd wertvolle und abwechslungsreiche Zusarnrnen -
fiellungen möglich . Je mehr solcher Kombinationen her -
gestellt werden , um so höher roitb der Betrag , der dem
Kriegs - WHW . und dem Kulturfonds des Führers zufließt .
Ganz velonüers . wtrd in diesem Zusammenhang auf die neue
Sondermarke hingewiefen . die nur am „ Tag der Brief¬
marke vorn Sondervostamt abgegeben wird . Sammler , die .wie man sagt , ausgefallene "

Wünsche haben , tun gut . ihre
Sendungen tn Ruhe zu Hause vorzubereiten . Es sei ferner
betont , daß das Sondervostamt ausschließlich alle Kriegs -
WSW .- Marken unb auch die Behringmarken vorrätig hat .
Ebenso sind fite Festvostkarten des Reichsbundes zu haben .

. Das Sondervostamt mit seinen Sonderstemveln ist
eine große Anziehung , die gleichzeitig im Zeichen des
Kriegs - WSW . und des Kulturfonds steht , deshalb soll es
tleitzig benutzt werden . Sehr fefiensroett ist aber auch die
Werbe schau , Die Kenntnis der dort gezeigten Objekte
ist nicht nur tut den Sammler wertvoll , sondern auch für
den Laren , der hier deutlich erkennt , wie stark und wie schön
sich , das große , historische Geschehen unserer Tage in den
klemen , aber inhaltsreichen Briefmarken widerfviegelt . und
wie anregend es ist , diese geschichtlichen und kulturellen
Dokumente zu sammeln !

Ein erfreulicher Wandel
Soziale - Hilfe brachte die Schließung des Leihamtes

Wie in anberen deutschen Städten bereits geschehen , so hat
sich auch die Stadtverwaltung Wiesbaden jetzt entschlossen ,
den Betrieb des Städtischen Leibamtes stillzu¬
legen . Daß dies gerade in der Kriegszeit geschehen kann ,
beweist die wirtschaftliche Stärke unserer Bevölkerung . Es
gab eine Zeit , da trieb die Not viele unserer Volksgenossen
zum Leihamt . Letzte wertvolle Erinnerungsstücke , Schmuck -
gegenstände und sonstige Kostbarkeiten wurden versetzt , nur
um Mittel zum täglichen Leben zu haben . In sehr vielen
fällen war es unmöglich , das Pfand fristgerecht wieder ein¬
zulösen , man mußte sich für immer von ihm trennen . Die
Not war zu groß , als daß es einem einzelnen gelungen
wäre , ihr aus eigener Kraft Widerstand zu leisten . Mit der
Beseitigung der ArbeitsloRgkeit , der Einrichtung des
Winterhilfswerkes und den mancherlei sozialen Maßnahmen
der nationalsozialistischen Regierung , die der notleidenden
Bevölkerung Hilfe brachten , wo immer es notwendig war ,
ist ein erfreulicher Wandel eingetreten , der jetzt zur
Schließung des Leihamtes führte . Wir können uns über
diese Entwicklung freuen , sie ist ein Erfolg unserer sozialen
Gesetzgebung unb des Willens der Volksgemeinschaft , keines
ihrer Glieder notleiden zu lassen . p .

Bilder aus dem alten Wiesbaden
Die Wiesbadener Wintergefellfchaft

Das ^>ahr 1803 brachte mit dem Verlust der nassau¬
ischen Besitzungen auf der linken Rheinseite Wiesbaden
einen starken Zustrom von Beamten , die dem Wiesbadener
gesellschaftlichen Leben einen eigenen Stempel aufdrückten .
Es bildet sich in dem durch die Anwesenheit der Kurfremden
wenig beeinflußten Landstädtchen sehr rasch der Begriff der
„ Gesellschaft " heraus und damit die Unterscheidung in
gesellschaftsfähige unb nicht gesellschaftsfähige Menschen .
Zu ersteren rechneten sich , unter stillem Protest unb heim¬
licher Kampfansage der Virrecher . die höheren Beamten unb
akademischen Berufe , die auch äußerlich eine reinliche Schei¬
dung vollzogen durch Gründung einer „ W intergesell -
fchaf t "

, deren Vereinslokal im „ S ch ü tz e n h o f " war . Nach¬
stehendes Rundschreiben , zugleich Programm . Statut uns
Werbeschrift , gibt uns einen Einblick in den Kastengeist
und auch in die geistigen Bedürfnisse der damaligen
„ besseren " Wiesbadener .
, „ Die Direktion der Wintergefellfchaft versäumt nicht ,
fiep der nun emtrettenben Jahreszeit , wo gesellschaftliche
Vereinigungen allein die für Geist unb Körper nöthige Er¬
holung gewähren , zu bieten gesellschaftlichen Zusammen¬
künften für die Wintermonate einzuladen . Durch Verbin¬
dung mit dramatischen Vorstellungen Abwechslung in den
Vergnügungen zu schaffen , dem stehen unüberwindliche
Hindernisse entgegen . Aber auch ohne diese wird der Reiz
der Manigfaltigkeit tn der Unterhaltung erhöht werden ,
wenn vor allem unter den Mitgliedern d i e rechte
Zwanglosigkeit , die noch nicht allgemein vorhanden ,
eintritt .

Die gesellschaftlichen Zusammenkünfte finden von An¬
fang November bis Ende März an jedem 2 . Sonntag um
5/ä Uhr beginnend im Schützenbof statt und sehen Spiele ,
Convers .ation und Tanz vor . Die freien Sonntage stehen
der Gesellschaft der Musikfreunde für Veranstaltungen zur
Beringung . Außerdem kommen die Mitglieder der Gefell -
ichaft jeden Mittwoch zusammen , doch findet kein Tanz statt ,
' tut bte Damen , die am Kartenspiel kein Vergnügen finde « ,
will bte Direktion onbere Unterhaltung schaffen .

Der Abonnementspreis beträgt 6 Gulden für jeden
Herrn , einschließlich der unversorgten Familienmitglieder .
Damen , tn deren Haus sich kein zur Gesellschaft
geeigneter Herr befindet , zahlen 3 Gulden . Ein¬
heimischen nicht abonnierten Damen und Herren kann der
Zutritt zu der Gesellschaft unter keinerlei Vorwand ge -
tattet werden , dagegen werden gesellschaftsmäßige

Fremde , sofern sie durch ein Mitglied der Direktion an¬
gesagt und präsentiert worden sind , während ihres diesigen
Aufenthaltes aufgenommen . Jedes zur Teilnahme an de «
Veranstaltungen geneigte Mitglied wird gebeten , eine des -
fallsige Erklärung an die Direktion gelangen zu lassen ,
welche mcht versäumen , wird , das Resultat zur Kenntnis der
gesellschaftlichen Mitglieder zu bringen .

Wiesbaden , den 6 . Oktober 1809 .
Die Direktion der Wintergefellfchaft

( 063 .) : Wallau . Eberlein . Roehler .
"

Nun wäre noch manches über diese Gesellschaft wie auch
über ihre , Direktoren zu sagen , sowie auch über das Ende der
Gesellschaft , die eine Vorläuferin des späteren Bürger -
Kastnos war . wenigstens in dem Streben nach gefellfchaft -
■ttber Abgrenzung Mit dem Begriff der Volksgemeinschaft
sind solche künstlichen Gebilde unvereinbar . — n .

— Aus dem Postdienst . Ab 11 . Januar wird der telefo -
Nische Schnelldlenst zwischen Wiesbaden und Darmstadt .
Eberstadi . Pfungstadt aufgenommen . — Im Verkehr mit

. und Portugal werden vom 15 . Januar an wieder
Wertbriefe bis zum Sochstbetrag von 4000 RM '.ugelassen .

Mittwoch Verdunkelung von 17 .43 — 9 .24 Uhr

Dichterlesungen im Kurhaus

V Josefa Berens - Totenohl
Von dem Dichter , der aus feinen eigenen Werken liest ,

gebt ein geheimnisvolles Fluidum aus , dessen Zauber der
beste Sprecher nicht zu ersetzen vermag . Es ist daher sehr
zu begrüßen , daß , die Städtische Kurverwaltung eine Reihe
bedeutender S >mntsteller zu mehreren Abenden verpflichtet
hat . . Der Hörer wird dadurch mit den führenden Persön¬
lichkeiten der Literatur im neuen Deutschland in unmittel¬
bare Beziehung gebracht . Gestern hörten wir Josefa
B e r en s - T o tenoh l , die 1936 den westfälischen Lite -
raturprets erhielt . Sie ist die Tochter eines Schmiedes und
stammt aus Grevenstein i . W „ wählte dann aber Totenohl
an der oberen Lenne zu ihrem Wohnsitz . Ihr ganzes
Schäften , das ne tn Romanen niederlegte , gilt der west¬
falischen Erde , aus der ihr Dasein fiervorwuchs . und den
kraftvollen , harten Menschen vom Bauernschlag , der die
rote Scholle bevölkert .. Vor dem Vortrag einer ihrer Er¬
zählungen berichtete die Dichterin am Dienstagabend etwas
über sich selbst . Ihre enge « Heimat ist das Sauerland , wo
einst die Feme herrschte und für Ordnung im Lande sorgte .
Das Sauerland unterscheidet sich wesentlich von dem nord¬
wärts gelegenen flachen Munsterland , dessen große , alte
Bauerngüter besonders in ber Umgebung des schönen , alter¬
tümlichen Soest liegen . Die Schönheiten de -? Sauerlandes
sind wenig bekannt , es besitzt keine Städte und nur wenig
Industrie ^ es ist . eln bescheidenes Bauernland ohne ange¬
sessenen Adel , unfruchtbar , tn zahllose Hügel zerklüftet , und
eine größte Schönheit besteht in den weiten Wäldern . In

diesem Land der tausend Berge , zwischen denen die Wasser
rauschen , liegt die Heimat des einsamen Waldbauern . Die
Zielhastigkeit seines Strebens befähigt ihn zu starken
Unternehmungen . Die Vortragende kam dann auf ihr be¬
sonderes Thema , das alte Femrecht . zu sprechen . Diese
Gerichte waren oft Gegenstand der Dichtung , so vor allem
bei Goethes „ Götz von Berlichingen , bei Smmermanns
„ Oberhof " und bei Kleists „ Kätchen von Heilbronn "

. Allein
die gruseligen Schilderungen von dunklen Kellern und ver¬
mummten ^ Richtern haben nichts mit westfälischem Brauch
- u tun . -obre - Romantik würde dem schlichten , nüchternen
oinn des Bauern garnitfit entsprechen . Die Verhandlungen j
waren vielmehr öffentlich , jedermann konnte unter der I
großen Linde zuhören . Meist begann das Verhör um 9 Uhr I
morgens und dauerte nicht selten bis Sonnenuntergang . 1

der ihr das Leben gerettet hat . Aber die Feme spricht das
schuldig , über den Mann , der als Knecht feine Wünsche zuerner freien Vauerstochter erhob . Der ganze Starrsinn des
£ Pt,ets . tommt tn feinem Urteilsspruch zur Geltung . Die
Liebenden fluchten , müssen suh in einer Höhle verbergen ,nts . fte das Verhängnis ereilt . Packend ist vör allem die
» childerung d ^ Rittes , den der rachsüchtige alte Wulf Bei
AaÄt und Nebel ausiuhrt . um fein Opfer zu finden . Die
Darstellung der Dichterin war von einer wahrhaft epischen
Große unb gerade durch ihre Schlichtheit ergreifend .

Dr . Wolfram Waldschmidt .

Dem . Gericht standen der Femgraf vor , der durchaus kein
Meliger zu sein brauchte , und drei Schäften . Nur schwere
Verbrechen wurden abgeurteilt . Es gab kein Gefängnis .
Der Spruch lautete auf Freiheit oder Tod . Der Verurteilte
wurde erdolcht und bann aufgehängt . Wer ben Leichnam
benibrte , wurde „ unehrlich "

. Geschriebene Gesetze gab es
nirot . man entschied mit ja ober nein . Totenohl . wie die
SBortrogenbe ergänzend hinzufügte , ist kein Familienname ,
sondern , bedeutet soviel rote Heimat der Toten . So heißt

^
euteeln westfalischer Ort . der aus einigen Bauernhäusern

Nach dieser Vorbereitung hörten wir einige Stellen aus
dem bekannten Roman der Dichterin , nämlich dem „ F e m -
bof . neben dem noch . .Frau Magdalene " und der Eedicht -
band „ Das schlafende Brot "

zu erwähnen sind . Bei dem
tLiemhor handelt es sich um den heroischen Kampf der
Wulfstochter um . ihren Geliebten , den Knecht Ulrich . Die
Landschaft mit ihren weiten Hochebenen , ihren mächtigen
grauen gellen unb unterirdischen tropfenden Höhlen stand
wie em Bild in dunklen , ernsten Farben vor uns , eine Land¬
schaft , in der alte Balladen wie schwere Wolkengebilde im
Sturm norubergentern , Magdalene liebt den jungen Knecht ,der ihr das Leden gerettet hat . Aber die Feme spricht das
Schuldig . über ben Mann , bet als Knecht seine Wünsche

. Hfarst versteigert seine Kunstsammlungen . Ein Londoner
EigenberM von „Svenska D - gbladet " meldet , daß der bekannte
amerikanische Zeiiungsverleger Hearst seine Kunstsammlungen ,
wahre schätze , auf einer der größten Auttionen der Welt ver -
stelgert . unter den zur Versteigerung gelangenden Sammlungen
befinden sich auch bte Kunstschatze eines ganzen in 14 000 Kisten
verpackten spanischen Klosters , ieder Eegenstand mit einer Er¬
kennungsmarke versehen . Alles dies wird nun in New York zur
Versteigerung gebracht . Weiter heißt es in dieser Meldung , daß es
sich hier um die größte Kunstauktion handeln bürfte , die jemals
stattgefunden habe . Sie beginne in den nächsten Tagen in New
Dork . Hearst lasse ferne Kunstsammlungen aus aller Welt ver¬
steigern , die er in 50 Jahren zusammengefirachl hat .
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Ernlt Litfah erzählt von Wiesbaden

. - Die letzten ^ . age meiner Saison in Wiesbaden be -
Jf.Vrx \ mirf - su verschiedenen Ausflügen . Wir aingen

das , liebliche N e r o t b a l .. einen reizenden Wicsen -
auf dessen Blumen sich die Regentropfen wie Eold -

un .d Stlbemrfen wiegten . Die goldenen Kuppeln der
griechischen Kapelle strahlten vom Neroberge herab und
« siks und rechts , Garten . Weinberge und edle Obstsorten ,wahrend der Hintergrund durch deutsche Eichen , durch
suchen und rannen ausgefüllt wird . — Wir geben bei
^ uer Kaltwasser - Anstalt nebst schwedische : Hei ^ ymnastik
vorüber , gelangen durch einen Waldweg auf die Platter
Chaussee und zum Kirchhofe .
i M die friedliche Stimmung , in die mich der Besuch
• l5 Kirchhofs versetzt . hatte , noch länger zu bewahren , ging
r * wahrend der Rückkehr nach Wiesbaden rechts ab zum

® e r .ß.’ wo . uns em heimliches Äilleben begrüßt
und Nichts an die Nabe der Stadt erinnert , in welcher aller
lulimz zu finden ist . Hier , umgeben von Obstgärten . Wiesen ,
fruchtbaren Feldern , hort man das RausÄn der vielen

Die Dietenmüble

«

i

■

■ 4

Mublen . erneut sich an dem Anblick so vieler reizender
Billen und Landhäuser und in der Ferne erscheinen das
Taunus - und öaardtgebirge . während der Rhein sich stolz
durch einen Tbeil der Landschaft zieht . In dem Eastbause
findet man billige Aufnahme und das Bier wird aus einem
Felsenkeller gezapft , wodurch es kühl bleibt und bei der
groben Hitze , die wir hatten , uns sehr erquickte .

Der niübste Ausflug war am andern Tage nach dem
Diner ein Spaziergang vom Kurlaal aus durch den Park
neben Wiesen und einem sich in Krümmungen windenden
Bache nach der nur eine viertel Stunde entfernten
Dietenmüble . einer idyllisch belesenen Wirtbschaft .
die des Nachmittags lehr stark besucht wird . An den Sonn¬
ragen wird gewöhnlich im neuen Saale getanzt . Auch be¬
suchten wir die Platte , auf welcher ein herzogliches Jagd -
schlsß ist . und die Leichtweiß höhle .

Durch einen reizenden Tbalgrund führt ein Weg nach
der Runine und dem Dorfe ( früher Städtchen ) Sonnen -

Blick auf Sonnenberg

berg , die Ruine ist das Überbleibsel einer Burg , die Kaiser
Adolph im Jahre 1283 erbaut hat . Im Dreißigjährigen
Krieg wurde die Burg von den Schweden bedrängt und im
Jahre 1689 von den Franzosen geschleift . Es sind noch vor¬
handen ein Tbor , ein viereckiger Thurm mit mehreren
Gemächern , die Kapelle und ein Tbeil der Mauer , welche
das frühere Städtchen Sonnenberg umschloß , das schon im
Jahre 1351 Stadtrecht besaß , im Laufe der Jahrhunderte
den Stürmen der Zeit zu einem Dorfe berabgesunken ist .

Eine angenehme Landstraße und reich an schönen Aus¬
sichten führt nach dem am Rhein belesenen Dorfe Schier -

* ) Siebe „ Wiesbadener Tagblatt " vom 31 . 12 . 1940 .
4 . /5 . 1 . und 6 . 1 . 1941 .

WM schäft stell

Preisdisziplin : Dienst am Volk

In einem zusammenfassenden Bericht über die Preis¬
politik im Kriege betont der Reichskommissar für die Preis¬
bildung , Gauleiter Josef , Wagner , in der . „ Deutschen
Volkswirtschaft "

, daß Preis und Lohn die zwei wichtigsten
Eckpfeiler des wirtschaftlichen Gleichgewichts bilden . In
ihrer Stabilität ruhe die Sicherheit unserer Währung . Die
Preispolitik habe im ersten Kriegsjahr versucht . ,, in der
deutschen Wirtschaft die Preise so niedrig wie möglich zu
halten . Wenn von dieser Tendenz , tn einzelnen Fallen auch
abgewichen werden mußte , so sei dies aus Gründen geschehen ,
die in der innerer Struktur unseres kriegswirtschaftlichen
Lebens zu suchen sind . In keinem einzmen Augenblick lei
jedoch damit der unbeugsame Wille beeinträchtigt , das Preis¬
gefüge in seinem inneren Bestände zu sichern . Di « Entwick¬
lung des vergangenen Jahres hab « gezeigt , . daß die frei¬
willige und die erzwungene Preisdmivlln im Volk dock
schon weiter gediehen ist , als erwartet . Die neigewordenen
Kaufkraftbeträge seien nicht in dem besurchteten Maße bei
Sckwar - äuien , im Schleichhandel oder bei , offenen . . über¬
höhten Preisen eingesetzt worden , sondern . fast ausschließlich
dem Geldmarkt oder her prodi >" iven Investition zuaeflossen .
Nachdem sich die militärische Auseinandersetzung über das
Jabr 1940 hinaus erstreckt habe , sei eine noch starker « Ein¬
flußnahme auf das wirtschaftlich « Gebaren von .. selten der
Preispolitik notwendig . Die gewünschte Verschariung der

gesamten preispolitischen Maßnahmen trete am zweck¬
mäßigsten ein durch ein immer stärker werdendes Mitwirken

W veulslsteslrbeltssronkE
^ S . - Eömsmscksf ! „ X ' st ! du,cd Freude "

Singabend der Wandergruppen

Jeden Freitagabend pünktlich 8 .30 ühr im Restaurant „Oranien¬

burg
"

, Ecke Oranienstraße und Albrechtstraße .

Volkstum und Brauchtum <Polkstumsgrupve >

Der Ubungsabend am Mittwoch , 8. Jan . 1941 , fällt aus .

Die alte Linde in Frauenktein

W■

I

stein . Eie ist mit prächtigen Obstbäumen beschattet , geht
über zwei Berge bei der Straßenmüble . eine halbe Stunde
von Wiesbaden vorbei und schneidet das Thal zwischen
Mosbach und Dotzheim , so daß die Fernsichten stete Ab¬
wechslung bieten . Schierstein ist die Pforte zum berühmten
Rbeingau und erzeugt sehr schönen Wein auf dem Söllberge
( von der Sonnegluth so genannt ) , dessen Besitzer det Wirth
zu den drei Kronen ist . in welchem Gasthofe neben dem
feurigen Wein des Höllenberges auch vorzügliche Sveifen
zu haben sind . Das Dorf hat über 1400 Einwohner und
in der Nähe liegen die Trümmer der Burg Frauen -
st e i n . Ein kleines Dumpfboot unterhält alle Stunden den
Verkehr zwischen Mainz . Biebrich und Schierstein . und noch
in diesem Jahr « wird Schierstein ein Anhaltevunkt der
nassauischen Rheincisenbabn werden . ' ' * )

Drei Wochen waren schnell verstrichen , ich fühlte mich
wieder kräftig und dachte an die Abreise , an welche aber
keiner meiner Bekannten glaubte . Mr hatten uns aber
auch ganz ineinander bineingelebt .

Wenn wir in untern Bademänteln . Unterkleidern in
die Badezellen gingen , so fragte Jeder , ob die anderen
schon in ihren Zellen wären und wenn das vierblättrige
Kleeblatt beisammen war . dann ging der Svettakel los .

* * ) Die Strecke Wiesbaden — Rüdesbeirn der . .Nass .
Rhein - und Lahn - Eisenbabn - Eesellschast wurde am,11 . August
1856 eröffnet . k

Ich bellte wie ein Hund , ein Anderer miaute , der Dritte
ahmte zierlich die Stimme des Frosches nach und , der Vierte
quakte wie ein Frosch . Anfangs ' staunten die übrigen ,
fielen aber nachher in den Chor ein . und da die Damen
in ihren Zellen sich darob entsetzten und laut amidmeen . Io
entstand ein Lärmen , als wäre eine große Menagerie er¬
öffnet . .

So vergingen die Vadestunden und des Nochnnttags
wurden die beschriebenen Ausflüge gemacht . Auch das
Theater , welches sehr geschmackvoll erbaut ist . besuchte
ich . Wagners „ Tannhäuser " wurde vorzüglich gut gegeben .

In der Regel mußte ich Abends mit Herrn Herber
„ zu Biere " geben und er war so gerrtil . stets mein Seidm
mit zu bezahlen . In seinem Römerbade befindet hm noch
ein wohl erhaltenes Römerbad . Es ist 10 Fuß . 8 Zoll hoch
und 6 Fuß breit und 4 Stufen führen in dasselbe hinab . Es
war fast verschüttet und wurden bei der Ausgrabung
Münzen . Scherben und eine Platte mit dem Stempel der
XVI . römischen Legion vorgefunden .

Die bestimmte Anzahl Bäder war genommen und . so
packte ich eines schönen Tages meine Siebenlachen und ließ
sie durch den Hausknecht Heinrich nach dem Babnhofe

Wilhelmttraße mit Theater
............ ..

bringen , indem ich vorgab . mit dem Abendzuge abreitenzu
wollen . Ich ging aber in der Mittagsstunde spazieren ., das
beißt nach dem Babnbofsgelände und um zwei Ufir führte
mich der Dampfwagen nach Mainz . Das Abschiednehmen
von Leuten , die man in kurzer Zeit lieb gewonnen , ist .für
mich stets peinigend und schmerzvoll , daber — in aller Stille ,
obne Abschied fort von dem prächtigen Wiesbaden !"

Aus dem Gaststätten - und Fremdengewerbe

Rückgang der Übernachtungen nur um ein Viertel
Das Statistische Reichsamt gibt die Fremden -

verkebrsbilanz für das Sommerhalbjahr
19 4 0 bekannt . In den 1716 wichtigen Fremdenoerkehrs¬
orten des Reiches wurden 13 .28 Millionen Fremdenmel¬
dungen und 74,92 Millionen Fremdenübernachtungen ge¬
zählt , darunter 103 000 Meldungen und 526 000 Übernach¬
tungen von Auslandsfremden . Zieht man von dem
Gesamtergebnis den infolge des Krieges » stark gehemmten
Fremdenverkehr aus dem Auslande ab , so blieben die Mel¬
dungen der Jnlandsfremden nur um 29 % und ihre Über¬
nachtungen nur um 15 °/ , hinter dem Ergebnis des Frie¬
denssommers 1939 zurück . Daß die Fremdenübernachtungen
weniger als die Meldungen zurückgegangen sind , erklärt stch
u . a . aus der Ausdehnung der Erhebungen auf die orts¬
fremden Kranken in öffentlichen Krankenhäusern und
Kliniken . In den Großstädten wurden 5,39 Millionen
Fremdenmeldungen und 16,57 Millionen Übernachtungen ge¬
zählt . Während die Meldungen der Fremden hier um 15 %
kleiner waren als im Sommer 1939 , stieg die Zahl der
Übernachtungen sogar um ein Fünftel . Auch dieses Ergebnis
ist zum Teil auf die Einrechnung der ortsfremden Kranken
zurückzufübren . In den Bade - , Kur - und Erho¬
lungsorten wurden 3,74 Millionen Fremdenmeldungen
und 38,02 Millionen Fremdenübernachtungen gezählt . Trotz
des Krieges erreichte diese Gruppe mehr als die Hälfte aller
Fremdenübernachtungen , obgleich bei der Zählung militä¬
rische Einquartierungen , Lazarette und sonstige von der
Wehrmacht beschlagnahmte Anstalten nicht berücksichtigt
wurden . Die Zahl der Fremdenübernachtungen war in den
Kur - und Erholungsorten nur um ein Viertel kleiner als
im Sommer 1939 . Im Sudetenland erfolgte sogar eine
kleine Zunahme der Übernachtungen gegenüber dem Vor¬
jahre .

„ Slüfterfocifetarte “ verboten
Gelegentlich der Anordnung des Reichskommissars für

die Preisbildung gegen überhöhte Preise für Geflügel er¬
innert die Wirtschaitsgruppe Gaststätten - u . Beherbergungs¬
gewerbe ihre Mitglieder an die Pflicht , jede bei ihnen ge¬
führte Speise auf der Speisekarte zu

'
verzeichnen .

Eine sogenannte „ Flüstersveitekarte " darf es nicht geben .
Wo hiergegen noch Verstöße testgestellt werden , ist mit der
höchst zulässigen Ordnungsstrafe zu rechnen .

Kern Thekenausschank mehr in Ostpreußen
Es ist eine vielerorts geübte Sitte , „ im Stehen einen

zu beben . Manche Gaststätten haben ein « große Zahl von

der verantwortlichen Stellen . Dieses bewußt verstärkte Jn -
aktiontreten gerade dieser wirtschaftlichen Stellen entspreche
den Forderungen , wie si« im Geiste der Kriegsoervflichtung
bestehen . Außerdem habe die Wittschatt damit die große
Möglichkeit in der Hand , eindeutig zu beweisen , daß es ihr
nicht auf egoistisches Verdienen , sondern entscheidend auf den
großen Dienst am deutschen Volk ankommt .

Aus der rhein - mainischen Wirtschaft . Die Dezemberzuteilung
der „ D e u t s ch e Bausparkasse ( DBS .) , eEinbH ." , in Darm¬
stadt ergab aus eigenen Mitteln für zweitstellige Hypotheken
weitere 1 412 000 RM auf 218 Bausparkonten . — Die Mainzer
Aktien - Bierbrauerei , Mainz , plant für 1939 40 die Ver¬
teilung einer Dividende von 7 % . — Unter der Firma Studien -

gesellschaft für Metallgewinnung , m . b . H ., Frank¬
furt a . M . , wurde mit 50 000 RM Stammkapital eine neue Gesell¬
schaft errichtet , die ihre Verwaltung im Hauptverwaltungsgebaude
der IG . Farben hat . Gegenstand des Unternehmens ist die

Betätigung im In - und Ausland auf dem Gebiete der Erzeugung
von Metallen und verwandten Gebiete , insbesondere die Forschung ,
die technische Entwicklung und die Verwettung hierauf bezüglicher
Schutzrechte und Verfahren .

Frankfurter Börse vom 8 . Januar . Die Zurückhaltung war
nicht so stark wie an den Vortagen und es ergaben sich teilweise
kräftige Erholungen . Metallgesellschaft gewannen 4% , Daimler
2 % , Scheideanstalt 2 % . Auch Farben plus 2 und im Verlaus
Westdeutsche Kaufhof bis 2 % % . Altbesitz % % höher . Im Frei¬
verkehr Kupferberg % % höher gesucht . Der Verlauf blieb weiter
freundlich . Tagesgeld 1 % % .

Berliner Börse vom 8 . Januar . Die bereits gegen Schluß
des Dienstagsverkehrs zu beobachtende Befestigung machte weitere
kräftige Fortschritte . Auf allen Marktgebieten kam es zu nennens¬
werten Kurssteigerungen . Am Montanmarkt gewannen Stolberger
Zink 1 % . Rütgers gewannen 2 % . Elektro - und Versorgungsweite
waren stärker beachtet , Autowette lagen erneut fester . Metall¬
gesellschaft stieg um 3 % . Bremer Wolle und Stöhr gewannen 2
bzw . 3 % % . Reichsaltbetz ermäßigten sich um % % aus 158 % .

Notierungen vom 7 . Januar . Berlin : Reichsbankanteile
127 % , Vereinigte Stahlwerke 146 % , JE . Farben 203 % , Reichs¬
altbesitz 159 % : Frankfurt : Vereinigte Stahl 145 % , Berger
216 , Scheideanstalt zirka 293 - 295 , AEG . 171 , JE . Farben 202 ,
RWE . 158 % , Allgemeine Lokal u . Kraft 197 % , Reichsbank -
anteile 128 % , im Freiverkehr : DinAler 137 , Vereinigte Fränkische
Schuh 104 % , am Rentenma ' kt : Re '.chsäübesitz 159 % , Dekosama I
162 % , Eerneindeumschuldung zirka 101 , Steuergutscheine I 105 % .

Stehgästen . Aber nicht überall sind die Räumlichkeiten
hierzu geeignet , häufig wird der übrige Verkehr behindert .
Diese Erkenntnis dürfte dem Oberpräsident von Ostpreußen
Anlaß gegeben haben , vom Jahresbeginn an den Ausschank
alkoholhaltiger Getränke an Theken in East - und Schank¬
wirt nbaften zu verbieten . Ausgenommen hiervon ist der
Ausschank an Theaterbüfetts sowie der Bar -Tischausschank ,
der getrennt von dem Hauvtausschank eingerichtet ist . Der
East soll in der Wirtschaft einen angenehmen Aufenthalt
sehen . Daher der Wunsch : „ Bitte , Platz nehmen !"

— Wir gedenken am 8 . Januar : des 1794 zu Osnabrück
verstorbenen Geschichtsforschers Justus Möser ( geb . 14 . 12 .
1720 daselbst ) , der den Franzosen in den von ihm gegrün¬
deten „ Wöchentlichen Osnabrücker Jntelligenzblättern "

. tn
denen er die „ Patriotischen Phantasien " 1766 — 83 ver¬
öffentlichte , eine deutsche Staats - und Geschichtsauffassung
entgegenstellte . — 1642 starb in Arcetri bei Florenz Galileo
Galilei , der der mittelalterlichen Welt durch seine
großen physikalischen Entdeckungen , die durch planmäßige
Versuche zustande gekommen waren , den Todesstoß versetzte .
Eine Straße in Wiesbaden ist nach ihm benannt . — 1867
starb zu Berlin Wilhelm Stolze , der am 20 . 5 . 1798 da¬
selbst geboren , als Versicherungsagent seit 1820 stenogra¬
phische Studien trieb und 1841 sein „ Theoretisch -praktisches
Lob der deutschen Stenographie " herausgab : er begründete
mit diesem Buch das bekannte Kurzschristsystem . — 1900
wurde Johannes Linke , der zeitgenössische Dichter des
bayrischen Waldes , zu Dresden geboren . Ihm verdanken
wir in den Romanen „ Ein Jahr rollt übers Eebirg " und
„ Lohwasser " starke Darstellungen des bayerischen Lebens .
— 1915 begannen die Kämpfe bei Perthes in der Cham¬
pagne und bei Soifsons , sie dauerten bis zum 13 . bzw .
14 . Januar .

— Aus dem alten Wiesbaden . Im kleinen Saal des
Kurhauses sprach vor 30 Jahren zum ersten Male unter
langjähriger Mitarbeiter . Dr . Wolfram W a l d s ch m i d t .
über seinen mit Lichtbildern gehaltenen Vortrag „ Unter
der Sonne Homers . Eine Reise nach Konstantinopel und
Griechenland " heißt es im „ Wiesbadener Tagblatt " vom
9 . Januar 1911 u . a . : „ Es war kein wissenschaftlicher Vor¬
trag , obwohl die Wissenschaft nicht fehlte : es war der Vor¬
trag eines Gelehrten , der vor allem das Schöne , das Leben
beachtet — und liebt . . .

"

— Wer will zur Waffen - ^ ? Vielen unterer jungen
Volksgenossen , die vor dem Eintritt in das wehrpflichtige
Alter stehen , ist es noch nickt bekannt , daß sie ihrer Wehr¬
pflicht auch bei der Waffen - ^ genügen können . Im „ Wies¬
badener Tagblatt " vom 28 . /29 . Dezember 1940 haben wir
über die Entwicklung und den Einsatz dieser stolzen Truppe
eingehend berichtet . Wir weisen nochmals daraufhin , daß
Meldungen zur Waffen - ff das Ergänzungsamt der
Waffen - ff . Ergänzungsstelle Rhein ( XU ) . Wiesbaden ,
Hindenburgallee 59 , entgegennimmt . Diq nächste Annahme¬
untersuchung von Freiwilligen für die Waffen - ff und
Polizei findet in Wiesbaden statt am Freitag , den
10 . Januar , um 8 .30 Uhr , im Restaurant „ Wartburg "

.
Sckwalbacher Straße 51 . Der Dienst in der Waffen - ff gilt
als Wehrdienst .

— Ein fetten «? East . Am Dienstagmittag erschien un¬
vermutet ein junger Rehbock vor dem Haus Lesiingstraße 2 .
Das Tier äugte erst vorsichtig nach allen Seiten und
spazierte dann forsch durch das offene © artentor in das
Anwesen . Hier schien es sich wie zu Hause zu fühlen , denn
es machte keinerlei Anstalten , den Garten des Gebäudes zu
verlasien . Anscheinend hat der Hunger das Böcklein bis in
die bewohnten Stadtviertel getrieben . Vielleicht verirrte
es sich auch nur . Der erschöpfte Rehbock wurde von den
Eigentümern der Villa gefüttert und liebevoll betreut .
Gleichzeitig machte man der Försterei Mitteilung über den
seltenen East .

— Die Äriegerfamerabidwft Wiesbaden 1896 im NS -
Reichskriegerbund hielt ihren monatlichen Ptlickraovell ab .
Ehrenkameradschaftsführer Becker gedachte der verstorbenen
Kameraden Sperber und S ch e p v . Er sprach über die
Aufgaben des NS .-Reichskriegerbundes und gab neue Richt¬
linien bekannt . Die Kameraden wurden aufgefordert , sich
restlos an dem Kriegswinterhilfswerkopferschießen 1941 ,
welches von dem Bund angetetzt ist . zu bztentgen . Kamerad
Hufe gab noch neue Aufgaben für die Gruppenführer
bekannt .

— Be ^ ebrsunkall . In der Münzer Straße in Höhe der
Bahnüberführung Erbenbeimer Weg kam es am Freitag
gegen 14 .45 Uhr zu einem Unfall zwucken einem Lastkraft¬
wagen und einem Personenkraftwagen . Der in Richtung
Mainz fahrende Lastkraftwagen geriet mit dem reckten
Borderrad gegen den Bordstein , wodurch der hintere Teil des

fpelikan - Schreibband

•
. farbverdichiel •
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/ Ungedrucktes aus Alt - Na,sau
Als Wiesbaden kurmainzisch war — Sie Hochheimer Schweine

in der Wiesbadener Eckernmast

Wir lesen aus den Berichten über den Austrieb zu den
Schlachtviehmärkten , daß die Menge der zur Abschlachtuna
kommenden Tiere manchmal knapp ist , was aber keinen Rückschlug
auf den Viehbestand zuläßt . Erne solche Knappheit ist vorüber ^
gehend , saisonbedingt . Dieser Begriss war von viel umfassenderer
Bedeutung zu einer Zeit , als die Hauptmast der Schweine im
Eichen - und Buchenwald erfolgte . Von sehr zweifelhaftem Ergeb¬
nis war sie aber während Des Dreißigjährigen Krieges , denn die
raubend , und plündernd umherstreifende Soldateska requirierte
manchmal die gesamte Schweineherde eines Dorfes . Dann war
der Konsum von Schweinefleisch auch kriegsbedrngt . In jener
Zeit , als Wiesbaden mit den Taunuswaldungen zu Kurmainz
gehörte ( 1636 — 1648 ) , benutzten die Hochheimer und Kasteler die
Eelegenheit , ihre Schweine zur Mast in die Wälder zu treiben .
Aber sie lebten doch oft in großer Sorge um ihren Besitz an
Borstenvieh , besonders wenn die Kriegsvölker wieder einmal
unsere Gegend unsicher machten . Waren dann die Förster , die auch
die Schweinemast überwachten , gar gezwungen , die Schweine in
die Dörfer zur Stallmast zu treiben , dann bedeutete das nicht nur
eine Verteuerung der Viehhaltung , sondern auch ein geringeres
Mastergebnis . Über diese Verhältnisse klärte die Hochheimer und
Kasteler ein Schreiben der Wiesbadener Förster Wendelinus
Rhein und Johann Niclas Diedmann vom
12 ./2 . November 1642 auf :

Ehrenveste Jnsonders Wohloornehme Herrn Schultheißen und
gemeine vorgenger ( = Eemeindevorstände ) . Denselben fügen wir
Endes bemelten hiermitt zu wißen , Das bewußtermaßen ihre
schwein , so hier im Eckern , wegen vorgestandener großer kriegs -
gefahr anfangs draußen selbsten zu behüten , an heimlichen ortten
mit großer sorg , Hütten helfen , stillfchweigens nachgehendes als
die gefahr größer worden , sie nitt mitt geringer gefahr Hiereiner
geholt und nach Möglichkeit * zu dehro Notturft mit Eicheln und
Haffern , so oft geborget , gespeist : weil dann dieses Einwohner -

geltt dere — 5 alb . alle solche un Costen , auch die Hirtten und
Förster lohn und un Losten nicht zahlen , so ist und Ertregt ein
alt san die Mach gantz ab zu statten und ab zu zahlen — 1 alb .
Ein Frischling — 6 alb . (für die ganze Zeit ) .

Haben deswegen solches all gehorchet vertröster maßen zu befrie¬
digen , gegenwärtigen Hans pfeilen , wehenschen Förster ab geordnett
( ben Wehener Förster mit diesem Briese als Boten geschickt ) , dere
Tröstlichen Zuversicht , ihme willfährige Hand gebotten und gesetzer
Maßen laud beiliegendem Specivication unverzüglich , des gelt
Eingesammlett und ihme zuvor ermelten wehischen Förster , Holz¬
meistern zugestellt werden . Das schweinvieh , so hier habend , läßt
sich gottlob wohl ahn und man sicht ihme das hier heim halten
( die Stallmast ) nit ahn . Gott verleih nur Fried , so sollt ihr ,
geliebt - gott , gutte feiste schwein bekommen , denn Eicheln genug
vorhanden : gott Mit uns all , segned uns .

E . E . Dwillige
Wendelinus Rhein . Johann Niclas Diedmann
beide Förster zu Wießpaden .

Die schwein sein gottlos noch all bey handt und laßen sich
garwohl ahn und nehmen wohl zu .

Den „ Hochemer
" scheint ein Stein vom Herzen gefallen zu

sein ob der tröstlichen Nachrichten über das Befinden ihrer Speck -
lieseranten . Schon am nächsten Tage händigen sie Hans Pfeil ,
dem Förster 19 Gulden und 22 % Albus aus . Es mangelt noch
etwas Geld an der geforderten Summe , weil etliche schwein nach
Maintz gehören und auch etliche leut „ nicht zu Hauß gewesen
seindt , aufs dießmal die füllige bezahlung nit zusammen bringen
können , so sollt ihr bey der lieverunq alles konteniert und bezalt
werden , waß der rest ist , bar an dieß woe so noch ausstehet , bitt ,
wöllt in Fordterse fleiß anwenden und woll oorsehen , hiermitt
gott befohlen .

Hochem , den 13 . Novemb . a . o . 1642 .
E . Dw .

Conrad Küffer und Heinrich Dienst " .
Woraus man ersieht , daß die Fleischoersorgunß in Kriegs¬

zeiten vor 300 Jahren in Deutschland auf Schwierigkeiten stieß .
— n .

Fahrzeugs auf der Fahrbahn herumgeschleudert wurde und
einen aus entgegengesetzter Richtung kommenden Personen¬
kraftwagen trat . . Das Verdeck des Personenkraftwagens
wurde stark beMdtgt Beide Fahrzeuge konnten ihre Fahrt
fortsetzen . Die Schuld trifft den Fahrer des Lastkraftwagens ,
da er . trotz des vor der Kurve angebrachten Achtungsjchildcs
mit übermäßig hoher Geschwindigkeit in die Kurve cinge -
bogen ist .

— Das Meister - Sertett mußte seine Konzertreise , in
deren Rahmen es am heutigen Mittwoch im Kurhaus
gastieren wollte , absagen .

— ® ' c66a &en .cr Viehhofmarktbericht vom 7 . Ian . Für
50 kg Lebendgewicht m NM : Kälber : a ) 59 . b ) 54 — 59 ,
c ) 43 — 50 , d ) 30 — 40 ; Schweine : a ) 57,5 , bl ) 57,5 , bll )
56 .5,0 54,5 . d ) 51,5 , e ) 49 .5 . gl ) 57,5 , i ) 56,5 ; Hammel :
b ) 51 , o ) 44 ; Schafe : a ) 44 , b ) 38 — 40 , c ) 22 — 32 .

"
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no in oer Nacht zu Silvester in Magdeburg c
ubenoUen und ihnen die Handtaschen entrissen . ___
rerten . aimllHen ^ überfall am Samstag . 4 . Januar ,"

t und fest genommen

Italienisches Bauernhaus einqeflürtzt
Siebe « Tote .

Mailand . 8 . Jan . ( Funkmeldung .) In einer Ortschaft
der Gemeinde Predavvio stürzte infolge eines Erdrutsches
ein von zwei Familien bewohnten Bauernhauses ein . 3a6l =
rem '

^ Bewohner des Sauses und das Vieh blieben unter
den Drummern begraben . Sieben Personen , ein Landwirt
mit leinen Familienangehörigen , konnten nur als Leichen
geborgen werden . Weiter wurden drei Personen verletzt .

Jllt & old ♦ Silber ♦ Brillanten
kauft Juweiter FRITZ COCH

fitn .-Nr. C 32122 Wilhelmsfr . 50 , Ecke Gr . Burgstr .

Trauriges Erlebnis

e . nes Buchverlegers
Von Jo Hanns Rösler

In der Schwarzwälder Weinstube traf ich meinen
Freund , den Verleger 3 .. . . Er hatte sich in wenigen
Jahren einen ' "

gewiesen wurde ,
= Niederlahnstein , 8 . Jan . Weil er ein Kind vom

Tode des Ertrinkens aus der Lahn rettete , wurde dem
Schüler Walter Labonte für die mit Entschloßenheit
ausgefübrie Tat im Namen des Führers durch den Regie¬
rungspräsidenten öffentliche Anerkennung zuteil .

— Dillenburg , 8 . Jan . 3u einer schweren Bluttat kam
es in L i r f e l d . Ein 35 Jahre alter Mann , der auch in
Unfrieden mit leinen Eltern und Verwandten lebt , versuchte ,
seiner Quartrerwirtin mit einem Rasiermesser die Kehle

— Naurod , 7 . Jan . Im September kam ein hiesiger

Binwohner gegen 20 Uhr vom Feld . Er hatte an sein
ferdembrwerk eine Kartoffelausmachmaschine angehängt

und diese unbeleuchtet gelaßen , da er der Meinung war .
eg sei noch hell genug . Doch an einer Straßenkreuzung stieß
er mit dem Fahrer eines Dreiradlieferwagens , der in die
Straße einbog , zusammen ; der Fahrer verletzte sich leicht .
Die Positionslampen des Lieferwagens brannten bereits
seit einer Viertelstunde , ein Beweis dafür , daß es doch be¬
reits schon recht dunkel war . Gegen den Strafbefehl
Höhe von 20 RM hatte der Einwohner , der durch sein leicht¬
sinniges und gleichgültiges Verhalten den noch verhältnis¬
mäßig glimpflich abgelaufenen Unglücksfall hervorgerufen
hatte , Einspruch eingelegt , der nach eingehender Beweis¬
aufnahme durch den Wiesbadener Einzelrichter zurück -

. = Baumholder , 8 . Jan . Ein mysteriöser M o r d v e r -
s u ch wurde , wie erst jetzt bekannt wird , in der Nacht zum
27 . Dezember an der Witwe Jakob L ä n g l e r in Freisen ,
einer Frau , die zehn Kindern das Leben gab . verübt . Ein
Unbekannter war in das Schlafzimmer der Fr

’

drungen und brachte ihr schwere Halsverletzung . . .
mit einem Küchenmesser bei . Aus das Hilfeschreien
eilte eine Tochter herbei , die die Mutter in schwerver¬
letztem 3 u st and bewußtlos vorfand . Die Frau
wurde sofort in das Krankenhaus eingeliefert .

Stranenrauber viermal rum Tode verurteilt . Das
Setincraendit Magdeburg verurteilte den 31jährigen Karl

Plondzew wegen vollendeten Straßenraubes in drei
oäuen und wegen versuchten Raubes in einem Falle vier¬
mal zum Tode — Plondzew batte in den Weihnachts¬
tagen und in der Nacht zu Silvester in Magdeburg ältere
(ytai : en uberiallni und ihnen die Handtaschen entrissen . Bei
einem vierten . ahnuHen Überfall am Samstag . 4 . Januar ,
war er von . einem » ' baten gestellt und feftgenommen
norden . Die flenmtlw Sühne ist also schon nach knapp
drei Tagen erfolgt .

Anerkennung durch den Führer
— Hersseld , 8 . San . Der Gefreite Karl , Heinz

Kranzer , der seinerzeit in La Charitöe die Eeheim -
akten des englisch - französischen Kriegsrats gefunden und
toie Bedeutung sofort erkannt hatte , erhielt jetzt ein .
Belobigungsschreiben aus der Reichskanzlei .
In dem . Schreiben werden ihm im Austrag des Führers
Mittel in Aussicht gestellt , die es ihm ermöglichen , das
Studium der Ingenieur - Laufbahn einzuschlagen . Weiter
soll er auch bei seiner Verehelichung eine angemeßene
Serratsbeihilfe erhalten .

Mit der Zunge am Sitter festgefroren
Folgender Fall kindlichen llnbedachts möge eine War¬

nung für alle Eltern sein , auf das Spiel ihrer Kinder im
Winter achtzugeben . Ein fünfjähriger Junge in Hameln ,
der seine Spielkameraden im Nachbarhause abholen wollte ,
batte sich damit vergnügt , am Vorgartengitter zu
lecken . Infolge der Kälte blieb der Kleine mit der 3unge
kleben und erst die auf den wimmernden Jungen aufmerksam
gewordene Nachbarsfrau konnte ibn mit einem Tuch und
heißem Waßer aus seiner unglücklichen Lage be¬
freien .

W .-Dotzheim : In der Nähe unseres Stadtteils hat zur
Zeit eine Herde von mehreren Hundert Schafen ihren
Wmterweidevlatz aufgeschlagen .

. W ' K ^ utzeim : Am Dienstag gegen 7 .45 Uhr wurde auf
der Reichsstraße 54 zwischen Wandersmann und Erbenbeim
Li " - Radfahrer von einem in gleicher Richtung fahrenden
Personenkraftwagen ungefähren und zur Sette geschleudert .Das Fahrrad war nicht beleuchtet und außerdem fuhr der
^ ?Ä ^

m
° ^ - ^ ^ botswidrig auf der Mitte der Fahrbahn . Er

erlitt Verletzungen am Kopf und Kinn und klagte über
Schmerzen im Rucken . Er konnte feinen Weg fortsetzen und
einen Arzt aufsuchen .

W . -Kloppenheim : Eine besonders ehrende Auszeichnung
wurde wiederum dem aus „ unserem Stadtteil gebürtigen
Bildhauer Prof . August Göbel zuteil . Schon vor einem
2abr erwarb der Führer die Plastik „ Sonnenaufgang “
und nun wurde von Reichsmarschall Göring das in München
ausgestellte Bronzebildwerk . .Brunnennymphe " angekauft .

s u d u rch schneiden . Auf die Hilferufe der Frau eilten
N ^ ere . Mieter herbei . Der Täter flüchtete daraufhin zum
Elternhaus , wo er aber eine verschlossene Tür fand . Bei
den Nachforschungen fand man den Täter kurze Zeit dar¬
auf mit durchschnittener Halsschlagader tot im Stall des
Hauses auf . Die feiner Quartierwirtin beigebrachien
Schniitveiletzungen sind zum Glück nicht lebens¬
gefährlich .

= Schlüchtern , 8 . Jan . In der Nähe des Ortes spielte
sich zwilchen einer Katze und einem Raben ein Kampf ab ,
wie er wohl selten beobachtet wird . Die Katze hatte einen
Raben gefangen und hielt ihn mit ihren Krallen fest . Die
anderen Raben bemerkten dies und gingen auf die Erde
nieder wo sie gegenüber der Katze ein mörderisches Geschrei
volliuhrten , näherten sich auch wütend der Katze , doch ohne
Erfolg . Die Katze hielt den schreienden Raben fest in ihren
Krallen und schleppte ibn davon , immer wieder durch die
wütenden Raben auf ihrem Wege gehindert . Doch da
näherte sich ein weiterer Schwarm Raben . Die Katze er¬
kannte , daß sie nun den Kürzeren ziehen würde , ließ den
Raben in den Schnee fallen und verkroch sich unter einem
Holzstoß . Mühsam erhob sich der Rabe in die Lüfte und
flog mit seinen Brüdern davon .

Marburg , 8 . Jan . In die Klinik wurde der 71 Jahre
alte Landwirt Bornmann aus Gemünden an der Wohra
mit einer schweren Schädelverletzung eingeliefert , die er
durch Absturz vom Heuboden in feiner Scheune davon¬
getragen hatte . Die Verletzungen waren so schwer , daß der
alte Mann bald nach feiner Ankunft starb . — Eine etwa
50 Jahre alte Frau aus Kombach , die auf die gleiche Weise
verunglückte und ebenfalls in die Klinik gebracht wurde ,
war mit einer Eehirnerfchütterung davongekommen .

— Wetzlar , 8 . Jan . In dem Werk der Firma Berken -
hoff & Co . in Kinzenbach ( Kreis Wetzlar ) wurde der
Gießer und Vetriebsobmann Philipp Leib aus Kinzenbach
von einer Maschine erfaßt und mit solcher Wucht zu Boden
gerißen , daß der Tod des Mannes an einem schweren
Schadelbruch auf der Stelle eintrat

= Kassel , 8 . Jan . Während eine Mutter mit dem
Waschen von Kinderwäsche beschäftigt war , fiel ihr zwei¬
adriges Kind in eine mit heißem Waßer angefüllte Svül -

schußel . Es erlitt Verbrennungen im Rücken und am Gesäß
und ist am nächsten Morgen verstorben .

Ich teilte stumm seinen Schmerz .
„ Und . dein junger Autor ? " fragte ich dann , „ was

macht er letzt ? " Der Verleger sagte es leise , als schäme
HOT.

... Er schreibt keine Bücher mebr . Er ist wieder zum
Wartete gegangen . , roo er schon früher als 3auberfün

’
Her

war und durch seine gewaltige Fingerfertigkeit einen be¬
rühmten Namen batte .

Fckmi ! teufest im bren irndeu Haus . In einem Hause in
Neusatz wurde eine große Familienfestlichkeit gefeiert .
Dabei hatten dre Gälte sich anscheinend so gütlich getan , daß
sie gar nicht bemerkten , daß der Dachstuhl des Hauses in
Flammen stand . « ie konnten sich nur noch im letzten Augen¬
blick und mit großer Muhe retten . Kaurn hatten die Leute
das Haus verlaßen , als Das Dadi bereits zusammenstürzte .
25 Menschen entgingen 10 der Katastrophe . Sie waren erst
durch das Miauen einer Katze auf das Feuer auf¬
merksam geworden .

Der Löwe als Retter . In einem Wanderzirkus , der in
einer deinen dänischen Stadt . Vorstellungen gab , betrat
eine T ' erbändiserin den Kang eines Eisbären . Das ge -
waltigc Tier nahm aber den Besuch übel auf Es packte die
Dany '. airin an ben Sdi dterr und warf sie zu Boden . Das '

S ck i ck > a l der Unglücklicken ich i e n besiegelt . Da
begann ein Löwe , der im Ncickidarkafia untergebracht und
der Bändigerin besonders zugetan war , wütend zu brüllen .
Nun lief , der Eisbär , heftig eischrocken . von seinem Övfer
ab und . verkroch sich u , einen Winkel des Käfigs . Man
konnte fetzt der Tierbändigeiii zu Hine kommen . Sie war
ohnn ä (6tiä blutete und mußte in ein Hospital übergeführt
werden Den Bemühungen bet ÄrztM gelang es , sie außer
Lebensgefahr zu bringen

Zweihundert Eier in fünf Tagen vertilgt . Ein Mann
in Esbjerg in Jütland batte einen Kasten mit 280
Eiern gestohlen . Als die Polizei nach fünf Tagen den Dieb
ermittelte , hatte er von den gestohlenen Eiern 80 verschenkt ,

Verleger 3 . . . Er batte sich in rot . . . . . . .
- ...... namhaften Vuchverlag aufgebaut , dem jungen

Verlag Geltung und seinen Autoren Erfolg verschafft .
Gewiß , auch Glück mag wohl dabei gewesen sein , gerade die
Bucher zu verlegen , die sprunghaft hohe Auflageziffern er¬
reichten , unter ihnen auch der Band eines Humoristen , der
bisher noch keinen Bucherfolg aufzuweisen batte . Er hatte
das Manuskript unter günfHgen Bedingungen erwerben
können und beute lag das Buch in der hundertsten Auflage
vor . Wir sprachen gleich davon .

„ Ich gratuliere dir zu diesem Erfolg . Karl !" sagte ich .
Er winkte oerzweifelt ab .
„ Ein Erfolg ? Ein Irrsinn ! Das Buch ruiniert mich !"

„ Wie kann ein Erfolg dein Schaden sein ? " fragte ich
überrascht . Er sah mich schmerzlich an .

. .Du kennst die Humoristen nicht !"
, stöhnte er ver¬

zweifelt . „ das sind Wölfe im Schafspelz ! Denen ist ein
anständiger Verleger nicht gewachsen !"

Ich schwieg . Ich sah es ihm an . daß er mir sein Leid
nagen wurde . — Und er begann , indem er starr auf die
Tischplatte schaute .

.. -.Eines Tages kam ein junger Mensch zu mir . Er
erzählte , daß er einen luftigen Roman geschrieben habe , und
bat . ob ichibn micht einmal durchlesen wollte . Die beschei¬
dene , ia fast schuchrerne Att . in der et sein Anliegen vor¬
brachte , nahm mich Sofort für ihn ein . Ich las das Buch .
Es gefiel nur Ich machte dem Verfaßet das übliche An¬
gebot . Et nahm freudig , dankbar , ia fast mit Tränen der
Rührung meinen Vorschlag an . Da es gerade um die
Mittagsstunde war . lud ich ihn ein . biet in dieser

'

ftube mein Gatt zu fein . Er zierte sich anfänglii . . . .
wenig , war aber bald lustig und guter Dinge , vorbildlich
höflich unb aufmerksam , er goß mir den Wein ein . er bob
mir die Serviette auf . kurz , er war Io . rote wir Verleoer
UNS untere Autoren erträumen . Aus der ersten Flasche
Wein wurde die zweite und bei der dritten Flasche schloßen
wir . Freundschaft . Der Freund will unterhalten werden .
Mein lunger Autor batte tausend Scherze auf Lager , schließ¬
lich war er ia auch ein Humorist , sprühte von Witz und war
E . bellet Begeisterung über meine spärlichen Einfälle .
Plötzlich fragte er : „ Können Sie knobeln , teurer Verleger ? "

Er zeigte mir mit dem harmlosesten Gesicht den Scherz
vom Stern . Papier und der Schere . Da muß man drei¬
mal schnell mit der Hand auf das Knie schlagen und dann
eine Figur machen . Die Faust ist der Stein , die flache
Hand das Pamer und drei ausgestreckte Finger die Schere .
Das Papier wickelt den Stein ein . die Schere zersplittert
an ihm , schneidet aber ihrerseits wieder das Papier . Ich
kannte es nicht . Der Scherz gefiel mir . Wir Männer sind
la rote Kinder . Und wir begannen zu knobeln . Zuerst
umsonst und aus purem Vergnügen , dann um eine
Zigarre , um einen Schnaps , später um den Kaffee . Mein
lunger Freund tat mir leid . Er verlor jedesmal . Ich
bewunderte seine Haltung . Er verlor mit Anstand . Ich
gewann ibn immer lieber . Er war wirklich ein reizender
Mensch . Und dieses freundliche , ehrliche , offene Gesicht , bas
er nur immer wieder zuwendete ! Als wir nichts mehr aus¬
zuraten hatten , kam mir , der unglückselige Gedanke , ihm
weitere yreieremolare seines Buches oder weniger als
Siegesvreis anzubieten . Er zögette . Nein , sagte er . das
fei ihm heilig und das möchte er nun nicht gern aufs Sniel
letzen . Ich muß gestehen , das gefiel mir wieder von ibm .
Aber ich war schon so im Spiel darin , daß ich nicht nachließ
und ibm die Unbedenklichkeit meines Vorhabens einredete .
Er biß nicht an . Nein , sagte er . nein , das ist ein anderes
Äaottcl . Höchstens — Höchstens ? , fragte ich neugierig . Er
antwortete : „ Ich „ habe vierzig Pfennige Honorar am Buch .
Wie wäre es : fünf Pfennige hinauf oder fünf hinunter ?
Entweder bekomme ich fünfundvierzig oder nur fünfund -
drelßig ? Ich ging darauf ein . ich heiliger Sebastian ! Er
iah mich auch io freundlich an , mein junger Autor , er legte
letne Sand auf sein Herz , wurde feuerrot im Gesicht und
erklärte . Riß er vor Herzklopfen die Entscheidung noch
binausschleben müße , denn eigentlich sollte man nicht darum
spielen , es gehe um die Arbeit und die Arbeit sei heilig
Wir knobelten . Er fiel vor Freude fast vom Stubl . als er
gewann . Dankbar schüttelte er mir die Hand . Ich bat um
Revanche . Er gab sie mir . „ Aus Dankbarkeit "

, sagte er
aber nicht gern . Unb wenn es schon lein muß . bann lieber
gleich um zebn Pfennige , damit dann endgültig Schluß des
grausamen Spiels sei .

Wir holten aus . Eins . . zwei drei ! Ich machte eine
Schere er die . Faust , den Stein . Ich hatte verloren . Jetzt
regte .sich mein verlegeriickes Gewißen . Fünfundfünfzig
Mennige nahmen mir ied « Derdienstchance an dem Buch . ■
Mein Humorist sah das ein . Er bot mir von sich aus frei¬
willig eine Revanche . Diesmal um den ganzen Gewinn .
36 verlor . Ich verlor noch und noch . Als wir aufstanden .mußte ich ibm vorn verkauften Buch vier Mark Honorar
zahlen und ich bekam selbst nur zwei Mark dafür . Kannst
du dir ausrechnen Johannes was das bei einer Auflage
von hunderttausend bedeutet ? "

die „ restlichen 200 aber selbst gegeßen , also durchscknnttlich
40 Eier je Tag , bei seiner Festnahme erklärte der Rekord¬
eieresser , daß er vorläufig „ feine Eier mehr sehen "
könne .

, Ein Feigenbaum — fünf Eigentümer . In Algerien
kommt es vor , daß sich vier oder fünf Berber in das Eigen¬
tum eines einzigen Feigenbaumes teilen . Einer ist Eigen¬
tümer der Wurzeln , ein anderer des Stammes , die übrigen
teilen sich in die Aste und Zweige .

Hundert Millionen Pferde . Kürzlich veröffentlichte
Statistiken haben gezeigt , daß au6 in unserer Zeit der all¬
gemeinen Motorisierung die Pferde durchaus nicht zum
Aussterben bestimmt sind , sondern daß es gegenwärtig in
bet Well ber hundert Millionen b *eiet edlen Vierfüßler
gibt , ungerechnet die Wildpferde . über ein Drittel
oieser großen Zahl gehört Rußland > nn folgen nach Der
Große ihres Pierdebesitzes di ? Sveieiirgten Staaten , Argen¬
tinien und Deutschland . In Argentinien sagt man gern ,
bae „ am leben Mann ein Pferd kommt .

" In China gibt
es Dagegen nur ein Pferd auf je hundert Personen . Beson¬
ders hervorzuheben ist , daß in den Heeren troß der Motori¬
sierung die . Zahl der Pferde , die sie brauchen , heute
großer ist . als sie es im Weltkrieg war .

* Streit um die Erbschaft eines Indianerhäuptlings . Die
Gerichte der Vereinigten Staaten haben sich mit einem
merkwurDigen Erbschaftsstreit zu beschäftigen . der sich zwischen
der weißen -rrau eines verstorbenen Indianerhäuptlings und
dessen indianischen Verwandten erhoben bat . Der Indianer
Jackson Varnett , ein Häuptling des Creek - Stammes in
Oklahoma war aller Rechte seines Ranges verlustig erklärt
worden , als er eines Tages eine Frau weißer Raße , die
Amerikanerin Constance Elliott , geheiratet hatte . Er mußte
daher seinen „ Wigwam " verlaßen und mit seiner Frau in
einer Hütte leben , die er selbst in der Nachbarschaft des
Heimatortes gebaut hatte . Er fristete fein Leben mit den Er¬
tragen der ^ agd und mit dem Fellhandel , bis er eines schönen
Morgens als Millionär wieder aufwachte , ohne daß er auch
nur einen oingei gerührt hatte , um es zu werden . Auf
leinem Grund und Boden war eine Erdölauelle entdeckt
worden , die sich als so reich erwies , daß sie einen täglichen
Gewinn von 10 000 Dollar abwarf . An dieser Stelle entstan¬
den die berühmten Quellen von Cushina . Als Barnett starb ,
hinterließ et seiner Frau als einziger Erbin das ansehnliche
Vermögen von zwei Millionen Dollar . Da aber ließen plötz¬
lich ganz unerwartet seine Verwandten vom Stamme der
Creek - Indianer von sich hören und nahmen die Erbschaft des
ehemaligen Indianerhäuptlings für sich in Anspruch , sie be¬
haupteten . daß die Ebe . die Barnett mit der Amerikanerin
geschloßen hatte , nach ihren alten indianischen Gesetzen
keinerltt Gültigkeit gehabt hätte und daß deshalb das Erbe
auch nickt ber Witwe zufallen dürfe , sondern ben indianischen
Verwandten des Verstorbenen gehöre . Constance Barnett ist
redoch entschloßen , ihre Rechte gegen ihre .fliehen Ver¬
wandten " mit allen gesetzlichen Mitteln zu verteidigen .



Seite 8 Rt . 6 Wiesbadener Tagblatt Mittwoch , 8 . Januar 1941

Blick in neue Böcker
“ V n

,
$ aß ’

“ Männer in bei Bewährung . Von
® 0 0 t e . ( Verlag L . Bertelsmann , Elltersloh .) In meister -

Novellen öffnet uns Eoote die scheue Seeie des kämpfe -
« Ichen Menschen der Boelcke , Tutschek , Böhme , Bubbecke unb mit

Ta / des Peter Anbler unb bet Heizer vom „Wolf " die Seele
oct schlichten Unbelannten , bie , vom Tobe beurlaubt ihre Pflichttaten , Manner in bet Bewähiung , Sieger über sich

'
selbst .

^ . anii,S,i : ”® el ® raf Cavou r .
" Retter

und Einiger Italiens . Maul Zsolnay Verlag , Wien 50 .) GrasEavour , BAchuwrer , Revolutionär , Weltmann , Freunb bet
Musen unb Politiker größten Formats , bei als Apostel bet Frei -
peit ein pielfalttges Kleinstaatengebilbe auf einer Halbinsel , bie
im pohiiidjen Denken jener Zeit nur als geographischer Begriff
existierte , zu bem Rang einer Weltmacht , erhob , ist einer ber
et | en Staatsmänner bet neuen europäischen Geschichte , bem bas
i “ 1™ ,6.1 t>er Volkwerbung für eine in unklaren Gefühlen von
Trabition unb Freiheitswillen bahinbämmernbe Masse gelang .
Panzini , einer bei geistvollsten Köpfe bes nwbetnen Italien ,uns hier auf Eiunb bisher noch nicht ausgewerteter Quellen
bas Leben unb Weik biefes Mannes in ganz neuem Licht .

„ D a s H i m m e l s j a h r " — Sonne , Monb unb Sterne im
Jahreslaus 1940/41 . ( Franckh '

schen Verlagshanblung , Stuttgart .)Jedem , ben bet Anblick bes gestirnten Himmels freut , wissen
namhafte Fachleute als Mitarbeiter biefes Büchleins von Sonne ,Monb unb Sternen , von Planeten unb Kometen , von Stern «
schnuppen unb Meteoren zu erzählen . Sie vermitteln eine Vor¬
stellung von ber Weite unb ben Gesetzen bes Kosmos . Die beut «
timen Monatssteriilarten finb so ausgearbeitet , bah durch eine
besondere Maske , bie bem Büchlein beigegeben ist , bas Bild bes
Sternhimmels für jede Stunbe genau eingestellt werben kann .

„ D a s Iaht bet Blumen " im Brauchtum bet Alpen «
lanbet von Annemarie Fassel . ( Deutscher Alpenverlag , Inns¬
bruck .) Annemarie Foffel , bereits bekannt burch ihre ftüheren
Blumenbilbwetke , sucht hier nicht nur bie Schönheit bet Blumen
m gehobener Lichtbilbkunst festzuhalten , fonbern es gelang ihr
auch , tief einzubringen in bie Beziehungen bes Volkes zu ben
Vlumen seiner Heimat unb so ein wenig von bem Wissen unb
ber Liebe unserer Vorfahren zur heimatlichen Natur zu übet «
Mitteln . Besinnliche Menschen werben an biesem Buche ihre
Fteube haben .

rm Einzkey : „ Ai eisteretzählunge n .
"

( Paul Zsolnay , Verlag , Wien 50 .) Franz Karl Einzkey , hat hier
eine Lese ausgewahlter Erzählungen mit neuen zu einem bunten
StrauB gebunben . Seine Fabulierlust bleibt nie im Eegenstänb -
lichen Hangen , immer leuchtet hinter ben Vorgängen unb
Erfahrungen bas Geheimnis bes Lebens , bas Symbol , bet Sinn
alles Lebenbigen auf . Jeber Freunb ber Novelle wirb bankbar
SU diesen Perlen bet Erzählkunst aus einem reichen Lebenswerk
greifen .

Fritz Günther .

Auswendig lernen !

Von Walther Gottfried Klucke

Wie es kam , daß der mittelgroße Frachter , für den wir
keine Bomben mebr hatten , im letzten Augenblick doch noch
untergina . — so erzählte der junge Flieger - Unteroffizier ,
— das sollt ihr wissen , und einer soll es niederschreiben .
Soll es schwarz auf weiß niederschreiben , damit die Buben
in der Schule es auswendig lernen und dereinst solch «
Männer werden wie der eine , der nicht mehr wiederkam .

Das war an unserem großen Tag von D . . als wir
zwischen zwei Angriffen auf dem Flugplatz am Waldesrand
ntedersaßen , um bei einem Schluck heißen Kaffee die Hochzeit
eines Kameraden zu feiern , die morgen starten sollte . Er
gehörte zu den Jägern , die uns bei den Angriffsflügen
begleiteten , und war ein netter , lebhafter Bursche von fünf¬
undzwanzig Jahren . Das Bild feiner Liebsten ging von
Hand zu Hand , und heute abend , wenn der letzte Flug
getan war . wollte er gleich zu ihr fliegen . Die Erlaubnis
des Kommandeurs zu diesem Flug in das volle Leben und
den Urlaubsschein hatte er schon in der Tasche . So ein
Elücksvogel von einem Bräutigam , mutzten wir nur immer
denken ! Hat eine entzückende Braut daheim , den Urlaubs¬
schein in der Tasche und sitzt morgen am festlichen Tisch wie
ein Hahn im Korbe , während wir -- - — ! Eben jetzt kam
der Stattbefehl ! Ein letzter Händedruck und der glücksttah -
lende Junge eilt mit uns zum Startplatz , wo die Maschinen
bereitstehen . Seine trägt am Rumof das putzige Bildnis
eines Storches mit einem Maschinengewehr im Schnabel :
unsere Maschinen durchweg den Totenkopf .

Mit dem Auftrag , die englischen Seefahrzeuge im Hafen
von D . anzugreifen und zu vernichten , überfliegen wir wenig
später die Schlachtfelder von Flandern . Auf der Linie , wo
das feindliche Flakfeuer einsetzt . kommt uns schon die eiste
Welle der Unsrtgen auf dem Heimflug entgegen und dickt
über der brennenden Stadt — die zweite . Nun ist also die
Reibe an uns . den flüchtenden Tommy mit glühender Faust
am Kragen zu fassen , ihn gehörig zu schütteln und in den
Back zu werfen . Kaum gehackt , schießt die Maschine des
Staffelkapitäns auch schon in die Tiefe , heult eine Sirene
nack der anderen auf . und jeder von uns hat stch eins der
ankernden oder in schneller Flucht nach Westen enteilenden
Schiffe als Zielpunkt gewählt . Bombenklavve auf ! Raus
mit den Zuckerhüten . Steuerhebel fester . Druck und Gas . und
einer nach dem andern erhebt sich aus dem Meer von
rauchigem Dunst und zuckendem Flammensviel empor , der
westlichen Sonne entgegen , zum Sammeln außerhalb des
Gefahrenkreises hoch über dem Bach . Und wie wir uns
eben exerziermäbig in Ketten ordnen , tanzt doch plötzlich
einer von uns aus der Reihe , um zum andern Male —
gleich dem Adler — die Tiefe zu suchen . Und nun sehen
wir auch den mittelgroßen Frachter mit gut fünfundzwanzig
Knoten Fahrt — vollbeladen mit Menschen . Wagen und

Benzinkanistern bis hinauf zur Brücke — der rettenden
Küste Englands zustreben . Möglich , daß der Kamerad
diesen Tommy schon auf dem Anflug gesichtet und die letzte
Bombe im Rumpf aufgespart hatte , um sie ihm an Bord
zu geben , wie das eben geschieht . Aber wie es nun so sein
soll , wenn man einen letzten Schutz im Flintenrohr hat : er
seht daneben ! Und der fette Brocken , überladen mit
Menschen . Waffen und Gerät , die — so lautet der Befehl —
vernichtet werden müssen , weil sie England zueigen find und
weil — koste es . was es wolle — der Sieg unser sein mutz ,
dieser fette Brocken darf nun unbeschadet nach Haufe fahren .

In dem Augenblick nämlich , als der Kamerad , der das
Pech mit der letzten Bombe hatte , sich wieder emvorrickiet .
tanzt dock ein zweiter aus der Reihe , einer unserer Jäger
über uns . gleitet pfeilschnell — ick sehe noch eben den Storch
mit dem Maschinengewehr im Schnabel — gleitet wie der
Blitz und mtt vollen Touren an uns vorüber in die Tiefe
und schlägt , als wäre das nichts , mit brennenden Tanks auf
das Vorderschiff des flüchtenden Engländers auf . Der Auf¬
prall ist so furchtbar , daß der Schiffsbug bis zur Reling in
den Wellen verschwindet , und als er wieder auftaucht , gibt
es eine Stichflamme gegen den Himmel und nichts als
Rauch . Dann sehen wir nichts mehr .

Der Vettcht der Luftflotte Seiner Britiscken Majestät
melbete hernach diesen Ovfertod eines deutschen Fliegers als
erfolgreichen Abschutz Wir aber wissen , daß keine Rauch¬
fahne seinen Falkenstoß in die Tiefe gezeichnet hatte . Seine
Tanks muß er im Sturzflug selbst zur Entzündung gebracht
haben . Gut an die tausend verkniffene Augen werden darum
die eisernen Flintenrohre nickt mehr vor Kimme und Korn
kriegen ! Nie mehr !

Und es soll es einer niederschreiben , schwarz auf weiß
niederschreiben , wie ein deutscher Flieger sich um der Tat
willen geopfert hat . einer , der den Urlaubsschein in der
Tasche hatte und in wenigen Stunden — strahlend vor Gluck
— den unerhörten Preis des Lebens empfangen hätte . Und
es sollen es die Buben in der Schule auswendig lernen ,
was er getan hat . damit sie einst solche Männer werden
wie er . der nickt mehr wiederkam .

Steingreifen , packen ist bas Wesen jeder Meisterschaft .
Goethe .

gegen Zahnsteinansatz , Zahnfleisch ,

kräftigend , mikrofein , mild aro¬

matisch, - und sa preiswert !
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die große Tube
die kleine Tubei

25 " -

Vermietungen | 1 — S- Simmer -
Wobnuna

sofort od später
suckt ia . Ehepaar
( Polizeibeamt . j

Anaeb . u . F140
an Taabl -Verl .

1 - b . 2bett . 3 . fr ,
Venf . Telef .
Dotzbeimer

Straße 31 . 1 .
Gut möhl . 3 im .
an Berufstätig ,

ab 15 . Januar
zu vermieten

Friedrichstr . 38 . 1

2 — 3 -Zimmer -
Wobnuua

mit Heiz f . sofort
od spät , aesuckt .
Angebote unter
G 141 an den
Taablatt - Verlaa

Klein . 3immer
m Mansarde ,

möhl mit Gas .
Wasser u . Lickt

zu vermieten .
Goethestr 13 . 3 .

Junges Ehepaar
kuckt

für sofort
S — 3 - Zimmer -

Wohnuua
möal . mit Bad .
darf auck in Vor¬
ort Wiesbadens
kein . Preisange¬
bote unter G140
an Taabl .- Verl .

MMl . Mansarde
an berufst . Frau

zu vermieten .
Jabnstraße 6 . 1 .
Möhl . Mau

'
arde

a . Berufst z . vm
Äertten , Kaiier -
Friedr .-Rina 44 8 -4 - 3irn . -Wohn .

f kof od . kv v .
Reicksanaestellt
zu miet , gekuckt .
Anaeb . u . T121
an Taabl - Verl .

Möhl . 3irnmer
zu vermieten

Sckwab .
Lorelevrina 4 . 2
Gr . möhl . Wohn¬

schlafzimmer
zu vermieten .

Badbenutzuna u
Telefon

Moritzstr 31 . 3 .
Telefon 23079 .

3 -5 - 3im .- Wohn .
kof ' . spät . aek .
Sta tteif Viehr .
bevorzugt , möal .
Lindenburaallee
o . Adolfsh Ana .
u H132 a TV .Heizbare möhl .

Mansarde
aeaen teilweise

Hausarbeit
zu vermieten .

Näh Rbeinstr .75
Laden .

Beamter
kuckt für längere
Zeit aut heizb .

möhl . Zimmer ,
fließ . Waller u .
Nähe Hauvtbbf .
od Hauotvost er¬
wünscht . Angeb .
u A25O an den
Taablatt Derloa

Möhl . Zimmer
i . Stadtmitte zu
verm Anaeb . u .
L139 an T . B .
1 evtl . 2 Büro¬
räume 1 . Stock

ab 15 . 1 . 41
zu vermiet . Näh .

Dambmann
Moritzstraße 3 .

Laden

Gut mbl . Wohn -
Schlafzimmer .

möal . kevar . u .
Zentr z. 15 . 1 .
cd . 1 2 . aek . Dr .
b 40 .- o Heiz .
Ana K136 TV .

Mietsache | Möhl . Zimmer
mit Kockael . aek .
Preisanaeh unt .
H140 an T V .

1 3im . tu Klick «
sofort od später
zu miet aesuckt .
Angeb u . W 139
an Taabl - Verl .
Ält . Dame suckt
2 Sim . u . Kucke ,
auck Teilwchn .
Anaeb u . 8139
an Taabl -Verl .

Freundliches
heiih . möhl .

Zimmer
sofort aefuckf

Sckwalback . Str .
od Nähe Gast¬
stätte Wottbura

Sckwalbacker
Straße 51 .

Aballcklollene
2 -z - 3im .-Wob « .

aef . . tauschst auck
3 - Zim -Wohn .

Anaeb . u » 122
an Taabl .- Verl

Ehepaar
kuckt Zimmer m .
Kockael Ana . u .
L134 an T .-V .

4 - Zimmer -

Wohnung
zum 1 . Avril oder früher
gesucht . evtl . m . Zentr .-
Heizung . Angebote unter
L 140 an den Tagbl .-
Verlag .

Garage
zu mieten gesucht in der
Lahn st ratze oder Nähe
Lahnstraße .
Dr .- Jng . Pfleiderer . Lahn -
ttraEte 22a . ToT . 25685 .

Gut möhl . Zim .
von Herrn Nähe
Rheinstraße für

sofort aefuckt .
Anaeb . u T140
an Taabl - Verl .

Neuwertiaer
brauner

Fohlenmantel
Größe 46 . voll¬
kommen i Auftr

zu verkaufen .
Frau Sanzen

Mainz
Sckillervlatz 8 .

Dame
sucht z . 1 . Febr .
Zimmer m . Setz ,
möal . fl .W m .m .
od halb . Vervfl .
Anaeb . u . B139
an Taabl - V -rl .

Belziacke .
Kleider .

Abendkleid .
Skiiacke

Gr . 40 - 42 . alles
aut erb . , zu verk .

Grillvarzer -
straße 11 . 1 Tr .

Wohn - Scklafzim .
f . iuna . Ebevaar
( am liebsten bei
Dame ) bis zum
1 Febr . aefuckt .
Etwas Sausarb .
kann übernomm .
werd Anaeb . u .
G139 an T .- V .

Sckwarzes
Seal - Caves

ziemlich lang ,
neuro . , f . 120 .—

zu verkaufen .
Kaiker - Friedrick -

Rina 26 .
3 Stock .

Warme ,
autaesckützte .

unter Umständen
auck heizbare

Garage f . i ober
2 Lastwagen

möal Räbe Dotz -
heimer Straße , f .
sofort zu mieten

aesuckt
Angebote erb . an
G . Scköller . o . S .

Eisenaroßhdla .

Sckwarzer
Damenmantel

Er . 48 . auf erb ..
z« verkaufen

Häfneraalle 3 . 2
Cöuterbaltener

Serien «
Wintermantel

kckroarz . mittlere
Fiaur . Vr . 15 .—
stlb H .-Armbd .-
Uhr . 20 .- . zu vk .
Sckmitt . Fran -
kenttr .- 21 . V P .

Sckwerer
Serren - Manfel

g . Qual . , f . ar .
Fig a . erb z n .
Ana E140 TV .

WstzmimrtaüW |
Tausche

ar . 3 - Zim Wohn ,
gegen abaesckloll .

kleinere oder
2 Zim -Wohn .
mit Mansarde

z 1 . 4 o früher .
Anaeb . u F139
an Taabl .- Verl .

Sehr auterhalt .
Anzua

Gr . 1 .70 . fck - Fta
biß . zu verkauf

Wolfram - von -
Ekckenh . Str 12 .

Bart , lks

MW |
Sckäferhund
2 Jahre alt .

Vrackteremviar .
Ia Stammbaum ,
vreisw . zu verk .
Adrelle zu erfr .
i . Taabl -N Bc

Neuwert mod .
braune

D . -Salbfckube
Gr 37 -38 .

zu verkaufen .
Moritzstraß - 16 .

1 Stock r

Kutaebendes
Lebensmittel «.

Obst - u . Eemüle -
Eeickäft

in aut . verkehrs¬
reicher Laae . so¬
fort aünstia zu

verkaufen
Anaeb u W 134
an Taabl .- Verl .

Dam . - llberfckuhe
Gr 38 . halbhoch .

Serreu - Leder -
Gamafcken

beides aetraaen .
zu verkaufen

Einmal schellen .
Nbeiustr 119 . 2 .Kuterhaltener

Fohlenmantel
Modell 1939 40 .

zu verk Kaiker -
Frdr .- Ra 24 . 1 .

Klavier . 150 .— .
Krammovbon .
Nähmaschine .
Gasbackofen

Scklafzim 160 .-
verschied . Möbel
bill zu verkauf

Holland .
Sedanstraße 5 .

Hellen
Pelzmantel
( Feuerkatzef

Gr 42 . neuweit ,
mod Verarbeit ,
verkauft i . Auftt .

Kürschner
Mende

Häfnerralle 13 .
2 Stock

Akkordeon
60 Bälle Klav .-
Tast . Kofi 100 -
Pboto - A 1 : 3 .5

414X6 . 60 .— .
Gasherd

2fl m Tifck 12 .-
zn verkaufen .

Anzuk 13 - 15 Mr
Blt ' ckerstraße 34

4 . Stock r .

Foh ' enmautel
neu » . , schwarz

Größe 42 -44
zu verkaufen .

Kiedricker
Straße 15 . 1 . r .
Anzuk zw . 11 u .
13 Uhr oder nack

Bereinbaruna
TeTefon *>4 400

3 Ölgemälde
ä RM . 25 .— .
zu verkaufen .

Neuwert .
Tevvickbelaa

f 2 Z . mit « . Gr .
kckroere Qual ,
zu verkaufen .

Anaeb . u D140
an Taabl .- Verl

Kinderwagen
zu verkaufen

Sockstättenttr 14
2 . Stock r

Kl . Geschäft
( k. Ladengesch .)

iraendw . Arc
im kauf , gesucht .
Ang . u . H 120
an Tagbl .- Verl .

2 pol . Betten
mit Pat .- Rabm .

weißer Itür .
Kleiderfckrank .

Nachttisch , vol .
mit Marmor ,
zu verkaufen

Kohl .
Eoehenstr 1 . 2 .

Junge , aute
Mäusekatze

zu kauf aefuckt .
Karl Kaiser .

W .-Bierktadt .
Honiaaalle 12 .

Weazuashalher
zu verkaufen :

Büfett . Anrickte .
Serviertisch .
Schreibtisch

in Eicke .
Mahag .- Komm ..

Standuhr .
Betten .

Tikcke u Stühle .
Manael .Gasherd

nur an Privat .
Martinstr 6 . P .

Altgold - ,
Silber - und

Doubtt - Ankauf
Weiler & Co . ,
Langgalle 6 ,

Haltest .Michelsb .
G .B .C . 40/14405

Schöner
Pelzmantel

oder - Caves
Er . 44 . aut erb ..

von Privat
zu kauf , aefuckt .
Anaeb . u . L141
an Taabl .- Verl .

Motor 0,4 PS
110 — 220 Volt .

1400 Touren .
Motor 1 PS .

220 — 380 Volt .
3000 Touren
zu verkaufen

Jabnstraße 3 . P .

Sck
'

ittsckuh -
Sckuhe

auck mit Scklitt -
fckuben . Kr .38 39
zu kauf , aefuckt .
Angeb . u . W 140
an Taabl .-Verl

Serren -Fahrrad
billig

zu verkaufen .
Lahnstraße 4 .

Laden
Möbel

u . ganze Nackläffe
kauft ständig
Kannenbera
Sckwalbacker

Straße 73
Telefon 23129

Enterb , weißer
Kinderwagen

bill zu verkauf .
Mernheraer

Herrnmühla 7V3
Weißer

Küchenherd
u . Ofen zu verk .

Rheinganer
Str 26 . P . lks .

Von 12 — 14 Uhr .

realer od rund .
Nußbaum -Tifck

gut erb ., zu kauf
aefuckt . Ana u .
E 135 an T -V .Guterhaltener

4fl . Gasherd
mit Back - und

Bratofen
zu verkaufen

Anzu ! v . 9 - 13 .
Römerberg 30

Vdb . Bart

Kitterhaltene
Chaiselongue

von Privat aef .
Faust .

Bahnhofsti . 28

Zimmer har
modern , a erb .,
zu kauf aefuckt .
Anaeb . u . H 139
an Taabl - Verl .

2 Öfen
( Dauerbrenner )

zu verkaufen •
Ehemann

Karlstraße . 22 .
Laden .

Kleidergestell
für Schneider

zu kauf aefuckt .
Anaeb u . T139
an Taabl .- Verl .

Meaen
Esefchäftsalifaabe

steht ein
Gas -

Wirtscheftsherd
3 .10 m lana .
1 .60 m breit ,

in aut Zustand ,
ebenso ein Grill
beides aeeianet
für Werkkantine

oder Heim
aünst z Verkauf

Hotel
Preußischer Sof

Limhura ( Lahn )

Roßhaar kauft
Sollaud .

Sedanstraße 5 .

Gummimatte
oder

Läufer
f Geschäftsraum

zu kaufen
aefuckt .

Anaeb u . K140
an Taabl -V od

Telefon 27455

Lastanhänger
( unbereift ) , fabrikneu . 3 To .,
evtl . Kipper , umständehalber
zu verkaufen . Angebote
erbeten unter Z 399 an den-faabr - Vettva

M WifisMtt
« O Mn

unter Garantie der Vernichtung
laift ständig als Rohstoffe für
die Papierindustrie .

Heinrich ( Bauer
Werderstrabe . Ruf 24588 .

IDeinflasdien
Sekt - , Weinbrand - u . Rotweinflaschen

kauft und holt ab

Wiesbadener Kur - u . Verkehrsverein e . V .

Die Vorstellung für unsere Mitglieder hn

Residenz - Theater
am Donnerstag , den 9 . Januar 1941

beginnt um 19 . 30 Uhr

E . Klein , westendstr .15 , Tel . 25173

| llntmicht

Italienisch
F . Roller !

Steubenstraße 4
Ecke Paulinenstr .

Spr . 3 — 4

verloren - ffiefunhenI

Pelzkragen
( Skunks )

am 6 . Januar
Walhalla - Kino
zwifck 3 — 5 Uhr

verloren
Kea Bel . abzua .
Wfthalla -Kino

Garderobe .
Raubhaar - Teckel
Rüde , dürrlaub -
farben . arünes
Halsband , ent¬
laufen . Nackrickt

erbeten an
Oskar Werner

Rbeinaauer
Straß - 31 .

Scklüllel
am Band

und Lederbülle
verloren .

Nähe KaHerbof .
Abzuaebcn aea .

Belohnung
Fundbüro

Fried rickstratzc .

Trauring
verloren ,

aez 24 . 4 . 1916 .
Abzuaeben aea
hob - Belohnung

Fundbüro .
Polizei Prälid

10 .— RM .
Belohnung !

Gold . imit . Arm¬
band mit imit .
Bernstein verlor .

Abzuaeben bei
Stein

Kaiserhof . Z . 205

SeWstl -Ein- seHlimg

Schneiderin
luckt nock

Kundschaft .
Fr . Kratz .

Schierst Str 15 .

Riihm . -Revarat
Th . Brück .

Eoetbcstiaße 18
Telefon 23605

Aut¬
ist noch einige

Tage frei .
20 Zentner
Tragkraft .

Peter Herbst
Rlückerttr 18 .
Htb . 2 rechts .

Ihren Winterhut
bekommen Sie preiswert und
schnellstens umgeformt u . um¬
gearbeitet sowie Neuanfertigung

Erna Wehle , Damenhüte , Wellritz¬
straße 2 . Ecke Schwalb . Str, , Laden ,

f Rüstig bleiben
durch das

Blut , Kraft und Energie
spendende

Homoia - Tonlkum

Prospekte durch

SALUS - REPCRMHAUS
Wiesbaden , Friedlichste . 18
am Schillerplatz - Tel . 21376

Schuppen !

Dann die Ottve - Methode .
Wirkung überraschend . 1 .85 RM .

Parf . R . Pollkläsener , Friedrichstr . 4O

Mainzer Bierhalle
Mauergasse

Täglich ab 191/2 Uhr

KONZERT
Jeden Mittwoch , Samstag und Sonntag

TANZ

WinMwein - Stliben
Wcberg

'ässe . S • Fernsprecher 256 IS
"

:

Das gepflegte Abendlokal

Barbetrieb bis 2 Uhr nachts

Kapelle : Haseke - Rechenbach

• Film

Dcutfches Theater . Mittwoch , 8. Jan . 1941 ,
17 — 20 .45 Uhr : „Wallenstein "

, St . -R . v , 16 .
— Donnerstag , 9. Jan ., 18 — 20 .45 Uhr :
„Freischütz

"
, St . -R . C , 16 .

Restden, -Theater . Mittwoch , 8 . Jan . 1941 ,
19 — 21 Uhr : „ Liebesbriefe "

, St . -R . I , 11 . —
Donnerstag , 9 . Jan ., 19 .30 — 21 .30 Uhr :
Geschlossene Vorstellung bes Wiesbadener
Kur - unb Verkehrsvereins : „ Liebesbriefe " .

Kurhaus . Donnerstag , 9. Jan . , 16 Uhr :
Konzert . Ltg . : Kapellmeister Ernst Schalck .
19 .30 Uhr : Konzert . Leitung : Kapellmeister
Ernst Schalck . — Chor ber Stabt Wies¬
baden : 19 .30 Uhr , Konservatorium : Ganzer
Chor .

Brunnenkolsnnade . Donnerstag , 9 . Jan .,
11 .30 Uhr : SLallplatten -Konzert .

Scala -Variete . Das große Lachschlager -Pro «
gtantm mit 9 Attraktionen — Humor auf
allen Gebieten ber Attistik .

Film -Theater :
Ufa -Palast : „Wunschkonzert

" .
Walhalla : „ Sismard " .
Thalia : Unser Fräulein Doktor "

.
Film -Palast : „Traummustk "

.
Apollo : „Die weiße Schwadron "

.
Capitol : „ Gern hab ich bie Frau ' n geküßt "

.
Urania : „ Safari

"

Luna : „5ub Süß
"

.
Olumpia : „Achtung , Feind hört mit "

.
Union : Leinen aus Irland "
Taunus -Lichtspiele Bierstadt : „ Frauenliebe

— Frauenletd
"

.
Römbr - Lichtspiele Dotzheim : „Renate im

Quartett "

SchailplOtten - Konzert . n d . Brunnenkolonnade
ausgeführt vom Radio - u , Musikhaus A . L . ERNST

Taunussfraße 13 und Rheinstraße 41



Mittwoch , 8 . Januar 1941 Wiesbadener Tagblatt Hz . e Seite 7

Bergfüh
macht sein Glück

Roman von F r i t z i Ertler

46 . Fortsetzung ( Nachdruck verboten )

Sflubs ^ ^ iegten . Stolz straffte sie ihre
KitLs ” 3 $ nw * te aufhoren zu tanzen

"
, sagte sie

scyneroeno . '

ste aus dem Arm ,brachte sie an den Tisch zu den beiden Herrn zurück und
Ira »

® Schorfs herzlich die Hand . „ Ich besuche dich die
nächsten Tage , Ludwig . Mr heute mußt du mich entschul -
^ 9^ * - ^" 9te er höflich . Er machte eine Verbeugung gegen

6n? Dr Kalter , dann holte er sich die Garderobe
uno vernetz das Caf4 .

„ Wollen wir nach Hause fahren ? "
Halter sah , daß sichGertraud nur noch mühsam aufrecht hielt .

„ Selbstverständlich "
, versicherte sie rasch

. . . Gertraud reichte Dr . Schorfs die eiskalte Hand . „ Viel¬
leicht ersparen Sie mir em zweites Mal eine Begegnung «
jagte ste bitter . ° *

^ » b ^ ^ Zorff hielt ihre Hand fest . „ Liebe kann sich in

tungsvoll
W S e6e " " wandeln "

, entgegnete er bedeu -

Gertraud gab keine Antwort . Fast fluchtartig verließ
sie , von Halter gefolgt , das Lass .

In seiner Wohnung anaekommen , warf sich Hochreiter
" Umkleidet auf das Bett . Erstarrte düster vor sich hin
„ Mich muß der Teufel geritten haben , wie ich an den Mar -
tens herangegangen bin "

, knirschte er . „Nach Berlin muß
ich rauf . Als ob es tn Deutschland nicht Autofabriken genug
geben wurde . Das war heute eine abgekartete Sache . Daß
sich aber der Ludwig zu dem Schwindel hergegeben hat , be¬
weist mir wieder , daß dieses Frauenzimmer mit den
Mannern meßt , was ihr beliebt . Mit dem Martens hat sie
ia auch gespielt , deshalb haßt er sie so . Aber ich werde ihr
noch heiß machen ! Kein Rennen darf ich verlieren im
nächsten Jahr am wenigsten aber das entscheidende Rennen
auf der Avus !"

, . Er sprang auf , um sich zu entkleiden . Da knisterte in
einer Brusttasche ein Papier . „ Der Brief von der Vroni «

sagte er und holte einen Btieföffner . Lange saß er über dem
Schreiben , und um ihn war die Erinnerung . „ Also der Hans

der Vater von dem Kind !« Toni schüttelte ein Grauen .
„ Dieser Lump und Säufer . Und ich hätte ein ganzes arbeits¬
reiches Leben an der Seite dieser Schlange verbracht , viel -
lelcht als Vater eines armen Kretins oder eines Lumpen .
Ist ja ein feiner Herr , mein Chef ! Gut hat er es mit mir
gemeint , mit ihm muß ich noch gehörig abrechnen , wenn ich

Toni hatte Gertraud nicht mehr gesehen
Schorfs nie wieder ein Wort über Eertrau

( Fortsetzung folgt . )

ERNST WULF

rau
Iren

Verkaufen Sin Ihr AltgnW,etnl !,sle ' '

oder vorteilhafter noch , vertauschen Sie es gegen
ein wertvolles künstlerisches Schmuckstück von | Lananass .»47/c in/9OO5)

Ganz eaal

Serr
^

Klmmn !"" ^ toreibe nurt obei nid,t mehr für Sie an ,

könn
' E " esoI ! 31661 werden Sie sich so alles , merken

im nächsten Herbst wieder frei bin . Der Maria hab ich ja
mehr zu danken , als ich je ahnen konnte !"

■fr
Hochreiter mied die nächsten Monate jede Geselligkeit .

Rur mit Dr . Schorfs war er in der Woche einmal zusammen .
Immer enger schlossen sich die beiden Männer aneinander .

Hochreiter hatte mit Martens keine weiteren Diffc -
renzen gebabl . Wenn es das Wetter erlaubte , trainierte er ,
wahrend der Weihnachts - und Neujahrszeit aber sauste er
mit Dr . Schorfs über die unberührten Schneedecken des
Wettersteingebirges . „ Um die Knochen gelenkig zu erhalten "

,
hatten sie beide lachend gesagt . Sonst aber war Hochreiter
in seinem Heim und arbeitete . Niemand hatte dann Zutritt
U ihm als Emma , seine Haushälterin . „ Ein paar Jahre
Rennfahren , murmelte er einmal vor sich hin , „ und ich
werde das , was ich durch deinen Tod , Mutter , nicht mehr
schaffen konnte , nachholen . Jetzt versäume ich an sich nichts !
Ich muß erst die Fabrik ausfindig machen , der ich alles an¬
vertrauen kann . Vorläufig kenne ich nur eine — und diese
kommt für mich nicht in Frage ."

^ n schlimmer Fehde lagen Haß und Liebe im Herzen
Hochreiters . Große Anstrengungen machte der Haß , um nicht
verdrängt zu werden . Aber die Liebe lächelte nur leicht sie
wußte , der Tag ihrer Herrschaft würde kommen , ob früher
oder spater , ste mußte nur die Geduld haben , zu warten .

•h

„ Gehen Sie doch heute ein wenig mit mir fort , Fräu¬
lein Emma , in ein Kino !« Maria stand vor Emma und sah
chr freundlich in die Augen . Sie hatte den Wunsch ihres
Mannes erfüllt . Sie hatte sich nicht mehr in die Angelegen¬
heiten Hochreiters gemischt . Daß Maria aber über alle Vor ->

Toni hatte Gertraud nicht mehr gesehen und auch zu Dr .
Schorfs nie wieder ein Wort über Gertraud erwähnt Ab
und zu wälzte er sich unruhig im Schlaf und hatte schwere
Traume . Er wußte von den Kameraden der Rennbahn , daß
Gertraud das Flugzeug genau so gut steuerte wie das Auto
und daß sie es liebte , tn ihrem Privatflugzeug weite Flüge
allein zu unternehmen . Einmal träumte er , er sehe Ger¬
traud im Apparat . Höher , immer höher stieg der silberne
Vogel , den sie steuerte , er entschwand seinen Blicken , aber
plötzlich war er wieder da , überstürzte sich und raste dann als
loderndes Flammenbündel zur Erde . Schweißgebadet er¬
wachte Toni . „ Das ist der Tod von Vroni , an die ich gestern
wieder gedacht haben "

, sagte er vor sich hin — und doch war
in ihm eine düstere Ahnung , die er gewaltsam verscheuchen
wollte .

Sänge in der Wohnung Hochreiters genau Bescheid wußte ,tat ja weiter nichts zur Sache . „ Ich bezahle Ihnen das
Kino ! setzte sie freundlich hinzu . „ Wir sind zwei
Münchnerinnen , und Landsleute müssen zusammenhalten !«

„ Ich möchte das Kino schon selber bezahlen "
, entgegnete

Emma erfreut . Sie hatte Frau Korner sehr lieb gewonnen
und war froh , daß fie einmal auf einer Anlagenbank mit ihr
zusammengekommen war . „ Gestern hat mir der Herr Mar¬
tens wieder fünf Mark geschenkt !"

„ Der Herr Martens ? « fragte Maria gedehnt . „ Wie
kommen Sie denn zu dem Herrn Martens ? «

„ Er wollte Herrn Hochreiter besuchen "
, erzählte er

Emma . „ Schon das dritte Mal hat er jetzt Pech . Immer
kommt er , wenn der Herr nicht zu Hause ist ! Eigentlich ist
er ia fuJ einen Mann , der sich doch zu den Gebildeten zählen
will , sehr ungebildet "

, setzte ste erregt hinzu . „ Der Herr
arbeitet immer im Eckzimmer an der großen Zeichnung und
deckt diese dann zu . Wenn ich mich nicht vor das Zeichen -
6 ^ t gestellt hatte , der Martens wäre fähig dazu gewesen
und hatte das Tuch weggenommen . Es geht ihn doch gar
nichts an , was der Herr zeichnet . Gerade gestern ist auch die
Ledermappe offen auf dem Tisch gelegen , in der eine Menge
Zeichnungen und Schriftstücke sind . Aber ich bin nicht aus
dem Zimmer gegangen . Er ist ja wohl der Chef vom Herrn
Hochreiter , aber ich habe auch bei der verstorbenen Fi
Strobl nie einen Menschen in der Wohnung etwas berüh
lasten dürfen , wenn ste nicht selber zu Hause war !«

, ,
Maria , die immer noch unter der Eingangstüre stand ,

schob Emma in den Korridor und schloß die Türe hinter sich
3“ - - Hat er die Zeichnungen schon öfter gesehen oder erst
gestern ? "

fragte sie atemlos .
„ Gesehen hat er überhaupt noch nichts "

, entgegnete
Emma betreten . Was hatte denn die Frau vor ihr ? „ Ich
habe ihn jo gar nicht in die Wohnung hereinlasten wollen
wie er vor ein paar Wochen das erstemal gekommen ist

" '

setzte sie hinzu . „ Aber er hat mich auf die Seite geschoben
hat mich gefragt . wo der Herr arbeitet , und ist dann einfach
in das Zimmer des Herrn gegangen .

"

„ Hat er Ihnen schon öfter Trinkgeld gegeben ? "

„ Zweimal "
entgegnete Emma zögernd . Die Fragen der

Frau wurden ihr allmählich unangenehm , wie ein Schulkind
kam sie sich vor . „ Er hat auch gesagt , ich soll dem Herrn
mchts davon verraten , daß er da war , er würde ihn wieder
besuchen , er hatte eine Überraschung für ihn .

"

„ So so , eine Überraschung !" Maria schnappte förmlich
nach Luft . „ Wisten Sie , Emma , wohin Sie gehören ? Sie
gehören in den Zoologischen Garten , als Riesenkamek !«

Neuanfertigung - Umarbeiten

oayre , Avoifsallee 32 — Anna
6er ’ 48 3 ° hre , Herrngartenftraße 2 —
8 Jahre , W .-Dotzheim , Frauensteiner

Statt Karten

gegangen .

3 « Vu « g 4 . Stoffe 14 . /15 . 3a » i « r

AMMI 30800 Wune

L -i

Die Einäscherung findet am Freitag , den 10 . Januar 1941 ,
vormittags 10 .15 Uhr auf dem Südfriedhof statt .

Wiesbaden ( Eleonorenstr . 8 ) , den 7 . Januar 1941 .

Die Beerdigung findet Freitag , den 10 . Januar , nachm . 2 .15 Uhr
von der Kapelle des Südfriedhofes aus statt .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Margarete Gruber , geb . Dechdne
und Kinder .

Bettf edenn - Reinigung
mit moderner
Relnlgungsmasehlne

Nach kurzem Leiden verschied Ny Alter von 74 Jahren in der
Nacht zum Montag unsere liebe Schwester , Schwägerin und Tante

Fräulein Margarete Gaab

(llllllltlllllllllllllllllllll

„Tagblatt - Änzeigen
'

sind billig
und erfolgreich !

tiiHiHiinmiiiiuiiiiiHio

Dcckbcttoil Wiesbaden , Kirchgasse 2- , / Ecke
Friedrichstraße / Telefon 27939

Verlangen Sie kosten !, u . unverbind -
iich meine ausführliche Aufklärungs¬
schrift u. Dankscfareib . Aus diesen er¬
sehen Sie , daß durch ein einfach anzu¬
wendendes Mittel , welches Sie d. die
Apothek . beziehen können , in kurzer
Zeit , and ) in hartnäckigen Fällen ,
rasche Heilung erzielt werden kann .
Max Möller , Hsilmitteivarirfsb,
Bad Weißer Hirsch bvl Dresden.

Miel - Pianos
CrfimiH Piaoohaas, tteinttnfoSZ
SuHIIIlZ gegenOb, LanMMek

Derc ^ t die

fuui ^ erftdeft Uö ^ eC nicht l

SMMSJWM 6 Ml . W
Erneucrnngsfrist ist abgclaufen
«Wir malmen hiermit zum letzten Male

» euerung , unter Vorlage des
t . otes 3 . Klaffe , sofort vorzunehmen, )

Lospreis :

\k Erneuerungslos ...... RM 3 —' /« Kauf - oder Ersatzlos . . . . RM 12 .—

Kaiicnstunveu :

81/, — 18 und 14 — 17V , Uhr

Samstags : ab 14 Uhr geschlossen .

Die Staatlichen
Lotterie - Einnahme » in Wiesbaden

Gott dem Allmächtigen hat es
"

gefallen , meinen treusorgen¬
den Mann , unseren herzensguten Vater , Großvater , Schwieger¬
vater , Bruder und Onkel

Hermann Rechenbach
> Kellner

nach kurzem schwerem Leiden , im 68 . Lebensjahr , aus einem
arbeitsreichen Leben zu sich zu rufen .

In tiefem Schmerz :

Frau Kath . Rechenbach , Kinder u . Angehörige .

Wiesbaden ( Emser Straße 6 , 2) , den 6 . Januar 1941 .
Die Einäscherung findet am Freitag , den 10 . Januar 1941 ,

vormittags 11 .15 Uhr auf dem Südfriedhof statt .

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , nach
kurzem schwerem Leiden heute meine innigst -
geliebte Frau , Tochter , Schwester , Schwägerin
und Tante

Käthe Müller
geb . Meth

im blühenden Alter von 25 Jahren zu sich
In ein besseres Jenseits abzurufen .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Gottfried Müller
Frau Anna Meth , Wwe .
Margarethe Meth
Familie Christian Meth
Familie Gustav Meth
Familie Wilhelm Müller
Familie Erich Manow .

Wiesbaden ( Wesfendstr . 42 ) , den 8 . Jan . 1941 .
Martinsthal , Wien , Mannheim , Bamberg , Ben¬
dorf , Berlin -Wittenberg .

Beerdigung : Freitag , 15 Uhr Südfriedhof .
Seelenamt : am gleichen Tage , vormittags

9 Uhr St . - Elisabeth - Klrche .

Bonner Krankenkasse
gegr . 1906

Aufnahme ohne Untersuchung für
alle nicht Versicherungspflichtige
2 âhlung unquitt . Rechnungen , auf
Wunsch dir . an den Arzt bzw Heil¬
praktiker . Bei Kranken haus -
aufenthalf Verpflichtungsschein zu
Lasten der Kasse . Kriegsrisiko

eingeschlossen .

BMia monatlich ton BH 2.25 an

Prospekte durch die

Bezirksdir . Wiesbaden
Moritzstraße 3 Rui 23751
Geschäftszeit täglich von 9 — 1 Uhr

Mein guter Mann , unser lieber treusorgender Vater , Schwieger¬
sohn , Bruder , Schwager und Onkel

Heinrich Gruber
Tapezierer

ist heute nach kurzer Krankheit im Alter von 48 Jahren heim -

Heute verschied nach längerem Leiden meine liebe herzens¬
gute Mutter , unsere geliebte Schwester , Schwägerin und Tante

Elisabeth Rodax
,

Wwe .

geb . Dambmann
im Alter von 73 Jahren .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Emmi Rodax
Emmi Kleber , geb . Dambmann
AI meta Kleber .

Wiesbaden ( Bülowstraße 1) , dep 7 . Jwwer 1941 .

Die Einäscherung findet am Freitag , den 10 . Januar 1941 ,
mittags 12 . 15 Uhr auf dem Südfriedhof statt .

Von Beileidsbesuchen bitten wir absehen ^ u wollen .

Ausbesserung

Eigene Werkstätten

Gard inen - lndustrie

LOUIS FRANKE
Wilhelmstr .28,Ruf28508

Spezial - - e .

Vl ® 6

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Heimgang
meines lieben Mannes und Vaters sowie für die schönen Kranz -
und Blumenspenden sagen wir hiermit unsern herzlichsten Dank .
Besonders danken wir Herrn Pfarrer Dr . Vömel für die trostreichen
Worte , der Maschinenfabrik A . G . Wiesbaden und deren Gefolg¬
schaft für ihr opferbereites Entgegenkommen , der Gefolgschaft
des Walhalla - Theaters und - Restaurants , sowie den Brieftauben¬
vereinen Heimkehr und Pfeil für ihr zahlreiches Erscheinen und
allen denen , die ihm die letzte Ehre erwiesen .

Im Namen aller :

Frau Charlotte Bremser , Wwe .

Sohn Franz und Frau

gwmj Eerng , 56 Jahre , Adolfstraße 6 - Helene Roll ,
geb . Herborn , 71 Jahre , Stiftstraße 19 - Ludwig
6djetf , 72 Jahre , Westerwaldstraße 5 — Margarethe$ ' “ « • B«6 - M - ' - r , 73 Jahre , Bleichstr . 47 - Karelin «
Sifacit , geb . Drbrasi , 66 Jahre , Oranienstraße 23 —
Philipp « ldekamp , 69 Jahre , Nerotal 45 — Paul

54 Jahre , Adelhetdstraße 83 - Wilhelmine
Schleucher , 83 Jahre , Mainzer Straße 27 — Adolf
Ao " ' » , 63 Jahre , Eeisberaftraße 26 - Siementine
Muller , geb . Berger , 7b Jahre , Morrtzstr . 66 - Emilie
Krauthausen , geb . Hiller , 72 Jahre , Kapellenstraß « 2 —

Sch ' ibler , A Jahre , frankfurter Straße 18- « alentin Sebtet , 67 Jahre , Adolfsallee 32 - Anna
Aiiller , geb - Krischer , 48 Jahre , Herrngartenftraße 2 —
« Hbelm « oe , 78 Jahre , W .-Dotzheim , Frauensteiner« trage 22 .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Familien Gaab und Sternitzkl
Nassauer Straße 48
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höheren technisch
3 Semester und aui

O Luftschutz

prechungen zu erscheinen :
Lu st
Lu t irevrer

Mtzrevier 3 :
mtzrevier 4 :

Reichsbqhndirekttou Mainz .

Blondes Modell

gesucht
gujteui
Albre ,

1.

2.

8 .

Der Oberbürgermeister .

6.

6 .

7 .
Wiesbaden , den 5 . Januar 1941 . Der Oberbürgermeister .

Nettes Mädet
1 .

2 .

3 .

4 .

2 .
gesucht .gesucht

Angeb u . El411 Sim Römertor 1S.
an Taahl . Verl . 3 8t Iks

5.
oder

Mehrere

a )

Der Oberbürgermeister .Wiesbaden , den 3 . Januar 1941 . LuikenstraKe 19 I Emser Str 38

Amtliche ßeluinntnuchuiigen

2 .
3.
4 .

11
1 .

rt
st

11
1.

G EiustelfuH wo n Beamtenau -

wärtern für den technischen

Reichsbahndienst

Weibliche PersönenZ

Kontoristin
^Kenntnisse in
Buchs . Mafck -

Schr Stenoar )
sucht Stellung f .
nachrn . Ang . u .
14141 an T .- B .
Alt . zuverl . Frl . .
51 I . bis fetzt
a ' s Köchin tätig
kuckt <$ teHe in

frauenTdfem
Haushalt ob zu

ält . Ehepaar .
Ana unt . S - 140
an Taabl .-Reri

Lu
Lu

von Brötchen
schulentlassene Jungen ob .
grauen von y,l bis 8 Uhr ;
Ladenhrlse ( ungelernt ) sucht
kur sofort

Mühlgasse 15 .
‘

Buchhalter ( in )
erfahren im Durchschreibesystem ,
für halbe Tage gesucht . Ausführ -
Itcke handgeschriebene AngeboMG
u . A 238 an Tagbl . - Verl . eibete ^J

, 5. Städtische Haushaltungsschule :

Anmeldungen werden vom 13 . Januar 1941 ab , wochentags von 10 bis
12 llhr , im Geschäftszimmer der Städtischen Haushaltungsschule , Bleich »

stratze 44 , 1 ., entgegengenommen .
Bei verspäteter Anmeldung kann " fi der Ausnahme in die Ober - und

Mittelschulen nicht gerechnet werden .

G Sehtiieiaufnahme zu Ostern 1941
1 . Gemeinsame Grundschule

Kräftiger

Hausbursche
gesucht .

Bügelanstalt Blitz
Nerostrake 8/10 .

Buchhai ter ( in )
( Durchschreibebuchhaltung ) ,
für 1 . April 1941 oder früher

gesucht .

Angebote unt . G 138 an den Tagbl . - Verl .

oder Feinbäcker
für Dauerstellung gesucht .
Meldung unter Vorlage
des Arbeitsbuches bei

SAROTTI A . - G .
Fabrik Hattersheim .

Mädels
für leichte Fabrikarbeiter ,
gesucht .
Hugo Wagner , Kartei -
fabrik . Waldstrahe 6 .

zumzTrevven -
reiniaen und
Kphlentraaen

i täalick gesucht .
Adolfsallee 17 .

Cl Stock
Ätlndenfrau

wöcktl . zweimal
einige Std aes .

Küchenhilfe
i« Fremdenpension tagsüber
sofort gesucht . Adr . , u
erfragen im Tagbl . -Verl . Bd

Zur Bekanntgabe von Lustschutzmatznahmen werden die im Bereich der
nachstehend genannten Luftschutzreoiere wohnenden Hauseigentümer und
Luftschutzwarte hiermit aufgefordert , zu den an nachstehend bezeichneten
Tagen , m Luftschutzhaus , Dotzheimer Stratze 24 (Erotzer Saal ) , stattfinde » ,
den Besprechungen zu erscheinen :

zum Wasserw . gegen Bezahl ,
gesucht . I . Heidersdorf . 93of »
zustellen bei Friseur Klei « .
Albrechtftratze 23 .

für die Bezirke der Ortsgruvpen der NSDAP . Ost , Süd , West , Witte ,
Rheinstratze ; für die männliche Jugend am 12 . Jan . 1941 , 8 llhr , 53 .=
Gefolgschaften 1/80 und 4/80 ; für die weibliche Jugend am 12 . Jan .
1941 , 15 llhr , BdM .-Gruppen 1/80 und 4/80 ;

für die Bezirke der Ortsgruvpen der NSDAP . Eeisbera , Nord , Philipps -
berg , für die weibliche Jugend am 14 . Jan . 1941 , 9 Uhr , BdM .-Eruppen
7/80 und 8/80 ; für die männliche Jugend am 14 . Jan . 1941 , 15 llhr ,
HJ .-Eefolaschaften 7/80 und 8/80 ;

für die Bezirke der Ortsgruppen der NSDAP . Südwest , Südend und
Westend , für die weibliche Jugend am 16 . Jan . 1941 , 9 Uhr , BdM .-
® nippe 2/80 ; für die männliche Jugend am 16 . Jan . 1941 , 15 Uhr ,
HJ .-Eefolßschaft 2/80 ; .

für die Bezirke der Ortsgruppen der NSDAP ., Waldstratze und Lore -
leyring ; für die weibliche Jugend am 18 . San . - 1941 , 9 Uhr , BdM .-
Eruppe 3/80 ; für die männliche Jugend am 18 . Jan . 1941 , 15 Uhr , HJ .-
Eefolgschaft 3/80 ;

für die Bezirke der Ortsgruppen der NSDAP . Westring und Karl -Ludwig ;
für die weibliche Jugend am 20 . Jan . 1941 , 9 Uhr , BdM .-Eruppe 6/80 ;
für die männliche Jugend am 20 . 1. 1941 , 15 llhr , HJ .-Eefolaschast 6/80 ;

Di ? Besprechungen beginnen jeweils pünttlich um 19 Uhr , Dauer etwa
45 Minuten . x

Die Teilnahme ist wichtig und liegt im Interesse aller Hausbesttzer . Die
Einteilung jur Teilnahme der Hauseigentümer und Luftschutzwarte der
einzelnen Reoierbereiche an den jeroeils genannten beiden Tagen erfolgt
durch den Reichslustschutzbund , •

Der Lrtsgruppenführer des Reichslustschutzbuudes .
Der Kreisleiter .

Der Polizeipräfident als örtlicher Lustschutzleiter .

Hellmund -, Dot , _______ _
Schule an der Luisenstratze . , .
Die Kinder des östlichen Stadtteils , dessen Grenze vom Bahnhof a61 tn
mitten durch die Bahnhofstratze , Rhein - und Wilhelmstratze , Cansteins - 1
berg und Schöne Aussicht geht , in der Schule an der Bierftadter Stratze . —

TA " ' “

adel

___ ___

Sucke zum
näckktmöalicken

Termin ein
Sausmädcken

tr 4 - Zim -Wohn .
Vorttelluna

nackm 2 — 5 Uhr
Dr . Karre .

Hinbenbura ,
aller 117 .

Vis zum 15 . 1 .
ober 1 2 41
Hausmädchen

gekuckt
W . Stublmann

W . - Biebrick
Wiesbadener
Stratze 108 .

Saab , ebrlickes
Mädcken

von 8 Uhr norm ,
bis über Mittag
i . 3 - Veri .- Hausb .
sok . ob . spät aes .
Ang T134 TV .

Wegen Heirat
meiner lanaiäbr .
Hausangestellten

kucke baldigst
zunerlässtges

fleitziaes
Alleinmädchen

Ätndenburg -
allee 24 .
Parterre

Telefon 20163
Erfahrenes

Mädcken
oder Frau

in Taastelluna
8 .30 — 15 .30 llbr .
in Haushalt aes .

Rüdesheimer

G Gcstellunasaufruf
zur Erfassung des Jahrganges 1925 zum

Dienst in der Hitlerjugend
Auf Gründ des Gesetzes über die Hitler -Jugend vom 1. Dezember 1936
in Verbindung mit dem § 13 der Zweiten Durchführungsverordnung vom
25 . März 1939 ( Jugenddienftverordnung RGBl . I , Seite 710 ) hat der
Jugendführer des Deutsche » Reichs mit Erlatz vom 20 . April 1940 — IJ
2173 — die Erfassung der Jugendlichen des Jahrganges 1923 , männlichen
und weiblichen Geschlechts , gleichgültig ob sie bereits der HI . angehören
oder nicht , angeordnet .

Die Erfassung findet in der Zeit vom 12 .— 31 . Januar 1941 statt .
Die Jugendlichen werden hiermit aufgefordert , an dem unten näher

bezeichneten Tag und Ort zu erscheinen . Die gesetzlichen Vertreter der
Jugendlichen find für das Erscheinen verantwortlich .

Zum Erfassungstag sind die notwendigen Personalpapiere , wie Geburts¬
urkunde , Lichtbildausweis , die etwas bereits vorhandenen Mitglieds¬
ausweise der Hitler -Jugend , bzw . Unterlagen für eine frühere Zugehörig¬
keit zur Hitler -Jugend mitzubringen .

Es wird daraus hingewiesen , datz ein Anspruch auf Reisekosten oder
Entschädigung für Üohnausfälle für die Jugenddienstpflichtigen nicht besteht .

Juden und solche jüdischen Mischlinge , die nach § 5 der Ersten Ver¬
ordnung zum Reichsbürgergesetz vom 14 . November 1935 ( REBl . I S . 1333 )
als Juden anzusehen find , haben zu diesen Appellen nicht zu erscheinen .

Zuwiderhandlungen gegen die Jugenddienstpflicht werden nach den
bestehenden Gesetze » bestraft .

Die Erfassungsappelle finden statt :
Ju Wiesbaden -Alt im BdM .-Hei « , Dotzheimer Stratze 9,

Tücktiar
Frau

Mim Malcken
wockentl einmal

aekuckk
- Parkstratze 2L ...
Einmal monatl .

tüchtige
Waschfrau

aeluckt .
Fritz - Kalle -
Stratze 29

am Bahnhof

6teilengeiu(be
~~

|

I » frauenlosen
Haushalt

luoerläss Verton
zweimal wöcktl .

aesuckt
Räb n . 14 llbr
Klovstockstratze 7
--- Part r

Frau
Dienstag und
Freitaa norm
einige Stunden

zum Putzen aeL
Ff ' cker

Soweit es die Kriegsverhältnisse zulassen und unter
Wahrnehmung der Interessen der Kriegsteilnehmer
stellt die Reichsbahn fortlaufend technische Dienst -
anfänger für den gehobenen technischen Dienst ( Jnspettor -
anwärterj und den technischen Affistentendienst ( Assiften -
tenanwärter ) in allen Fachrichtungen ein .
Borbildung :
a ) Gehobener technischer Dienst :

Zweijährige praktilche Tätigkeit in einem der Fach¬
richtung entsprechenden Handwerk , Reifezeugnis einer
staatlichen oder staatlich anerkannten fünfsemestrigen
höheren technischen Fachschule ( im Vermessungsfach
3 Semester und außerdem nach der Einstellung in
den Reichsbahndienst 1 Semester Tiefbau ) .

b ) Technischer Affistentendienst :
3 Semester Fachschule nach entsprechender praktischer
Tätigkeit in einem Handwerk
oder Erlernung eines Handwerks und einjährige
Beschäftigung als Zeichner in einem technischen Büro ,
oder eine 3— tjährrge Beschäftigung als Zeichner in
einem technischen Büro .
Höchstaltersgrenze zu a ) und b ) : 32 Jahre .
Zum Wehrdienst eingezogenen Ingenieuren wird

empfohlen , sich jetzt schon um Einstellung zu bewerben .
Weitere Auskünfte erteilt das Personalbüro der

Reichsbahndirettion Mainz .

Näb b . E . Niebn
Wiesbaden

Hakenstratz « 12
9 Stock

Velzuiiberin
für sofort aefn * *

Belz -Saus
Sckenk

Einige Konditoren

G Zahlung von Steuern und Abqahen
Termine im Januar 1941

'8i9rt3,0; 19 ..Eetiänkefteuer,für Dezember 1949 , Vergnügungs -

SchÜlen sür Januar l ^ l ;
" ^ 19411 Schulgeld für die städtischen

IS . Jauuar 1941 : Haussteuer für Januar 1941 , Bürgersteuer der
Arbeitnehmer , die von den Arbeitgebern für Dezember 1940 einzu -
?n7mten - rotal °? cr f“ 1 das zweite Kalenderhalbjahr 1940 ( Juli/Dezember

März 19tt )
^ ° " °" woti )en ift Hundesteuer 4. Rate 1940 (Januar /

Wiesbaden , den 8. Januar 1941 .
Der Oberbürgermeister — Steuerkaffe .

Hausgehilfin
» « lucht .

Stadt . Pflegeanstalt
und Altersheim

W . - Biebrich ,
Frankfurter Stratze 98 .

9 10 .8 - 4 llbr

auck Anfängerin
. für sofort

ober später
aeluckt

v . Sotriffcn .
Naffauer

Stratze 12 ,
Mädcken

für Haushalt
tagsüb gesucht .
Engel - Apotheke ,
Dotzheimer Str .
Ecke Hellmund -

strahe .
Zuverläffiaes

Mädcken
i 3 - Zim .- Hausb

aeluckt
Telefon 28419

Zuverläfsiac
Hausangestellte

wea Berbeirat
' der fetziaen

aeiuckt
Borzuftellen von

15 — 18 llbr
Edelmann .

bis 13 llhr und , außer Mittwochs und Samstags , von 16 bis 18 Uhr im
Geschäftszimmer der städtischen Handelslehranstalten , Blumenthalstratze ,
entgegengenommen . Aufnahmebedingung : I Mädcken'

für die Höhere Handelsschule : Reife für die 7. Klaffe einer höheren für Kantinen -
Schule oder Abschlutzzeugnis einer anerkannten Mittelschule ; Betrieb nach

b ) für die Handelslchule : Abgeschloffene Volksschulbildung oder eine bie | er 3Küniter i Weftf
gleichwertigen Bildung . aeluckt

Alle Kinder , die bis zum 30 . Juni 1941 das 6. Lebensjahr vollenden
oder seither vom Schulbesuch zurückgestellt waren , mtifien vom 13 . bis
25 . Januar 1941 , von 11 — 12 Uhr , Mittwochs auch von 14 bis 16 llhr , unter
Vorlage des Geburtsscheines oder des Familienstammbuches und des
Impfscheines in den nachstehend verzeichneten Schulen angemeldet werden .
Es können auch Kinder angemeldet werden , die bis zum 30 . September

!Urdertick/gF̂ I
fstr ^ i ^ BZrte ' ler ^ r^ pen

'
d ^ AlP ^ ^ ÄM 8

E «SÄ
^ ^ H .-HeiT SchErahe

^
iNL

°
bie

"
weiblffê ugeL 7m 22 . J ?n . 19 « ,

Friedrickstratzebl9 1 ^ckri t̂lüb »^ beantraaen
‘ 6 b bchulamt , 9 llbr , BdM .-Grupven 16/80 und 17/80 ; für die männliche Jugend am

Fnedrichstratze 19 , 1 ., schriftlich zu beantragen 22 . Jan . 1941 , 15 llhr , HJ . -Eefolgschasten 16/80 und 17/80 ;Blinde oder taubstumme Kinder , die im Jahre 1941 das 4 . Lebensiahr für den Bezirk der Ortsgruppe der NSDAP , in W .-Schiersteiu . Ort :
vollenden , find dem Stadtschulamt , Friedrichstraße 19 , 1., zu melden . Heimräume der HI . in der Alten Schule ; für die weibliche Jugend am

Es find anzumelden : a ) im Stadtbezirk Wiesbaden -Alt : ? ? " . I941Q9. . Uhr , BdM .-Eruppe 21/80 ; für die männliche Jugend

Die Kinder des südlichen Stadtteils , deffen Grenze mitten durch die für h ; e Bezirke der Ortsaruvoe » . der in 9R » nfcheim und
Schiersteiner Stratze , den Kaiser -Friedrich -Ring , die untere Dotzheimer

^ ^ rau ^ t «^ b
“

ebie Schwalbacher , Rhein - und Bahnhofstratze (Richtung Bahnhof ) geht , männliche Jugend am 26 . Jan . 1941 , 9 llh
"

HJ .-Eesolgschast 22/80 ,be " . Schulen « n der Hebbelftr - tze. Motor 3/80 ; für die weibliche Jugend am 26 . Jan . 1941 , 15 llhr , BdM .-Die Kinder des südwestlichen Stadtteils , deffen Grenze mitten durch Gruppe 22/80 -

r ? Kaiser -Friedrich -Ring , die mittlere Dotz - fflt die Bezirke der Ortsgruppen der NSDAP , in W .-Bierstadt , W .-Sonneu -
x1“ 6

. 0eA1, ^ r
,

ble schulen ° n der Lorcher berg , W .-Erbenheim , W .-Jastadt , W .-Kloppenheim , W .-Rambach undd - e Knaben in der Knabenschule an 6er - ebbelstratze , die W .-Hetzloch . Ort : « ite Schule in W .-Bierstadt ; für die weibliche JugendMädchen rn der Mädchenschule an bet Lorcher Strotze . am 29 . Jan . 1941 , 9 llhr , BdM .-Eruppen 12/80 . 13/80 , 11/80 , 14/80 ;Sie Kinder des westlichen Stadtteils , dessen Grenze mitten durch diel für die männliche Jugend am 29 . Jan . 1941 , 15 Uhr , HJ .-EefolgschastenKlarenihaler , Dogheimer , Hellmund -, Hintere Wellritz -, Seeroben - und ! 12/80 13/80 11/80
J 1

Aarstratze einschließlich Klarenthal geht , und zwar : die Knaben in 6er „ , / Z s
' 2 . 1Q. n

Schule an 6er Lahnftratze , die Mädchen für die Schule am Blücherplatz I Wiesbaden , den 30 . Dezember 1940 . _ . .......
in der Schule an der Lorcher Stratze .
Die Kinder des nordwestlichen Stadtteils , deffen Grenze mitten durch , _
die Aar - , Seeroben - , Wellritz - , obere Schwalbacher , Schachistratze , ben A SshillSRlIlttl dCS dSdllCChCM LfilhaiNtel
Römerberg unb die Feldstratze geht , in der Schule an der Kastellftratze .

M
v

"
.

Die Kinder des nordöstlichen Stadtteils , dessen Grenze mitten durch Mit Rücksicht aus die gelinge Inanspruchnahme kann eine längere Osten -
die Feldstratze , dem Römerberg , die Webergaffe , Wilhelmstratze , Haltung des Leibamtes nicht verantwortet werden . Das Leihamt , wird
Eansteinsberg und Schöne Aussicht geht , in der Schule an der Sttftstratze . daher aus Gründen der Verwaltungsveremfachung geschloffen . Pfander
Die Kinder des inneren Stadtteils , dessen Grenze mitten durch diel werden nicht mehr angenommen .
Wilhelmstratze , die Webergaffe , die Schacht -, Schwalbacher , Wellritz - , Die Auslosung der Pfander kann noch b,s zum 15 Juli 1941 vor -
--------- - * -tzheimer , Schwalbacher und Rheinstrahe geht , tn der genommen werden . Zu diesem Zwecke bleibt das Leihamt zunächst an

Luisenstratze drei Tagen der Woche und zwar Dienstags , Mittwochs und Donnerstags- - - - - - - -- - - - 1 der Zeit von 9— 12 llhr geöffnet .

f den Haushalt I Strafte 24 2 r .
u * Gerptercn Ebel . , faul ). Frau

ober Mädcken
2uxem6uraer läaI ciniae Std .

für Haushalt
- fterberftr 13 . aeluckt . Hübn .

Sucke I Nisrnarck -
mr selbständigen | rtna 2 1

Stundenfrau
dreimal wöcktl .taub unabbana aber aanv Hilfe

- der Fräulein FeÄLs .
Me wrfpft Rbeinltraft - 70vte verleit kacken ---- ~ — --------
kann und Haus - - taubere
arbeit , mit über - . Stundenfrau
nimmt . Nur erste einmal wockentl .
Kräfte woll . lick St ,mn aek -

melden u B 141 PWb« tnbhifftr a . 1
an Taabl - Perl . - Mwlfsbobe .

Kebildete Stunbenfran

zuverlässige
Sansbälterin I wockentl fuckt

für Haushalt m . Taunusstr o7 2 r
zwei Kindern v . Stunbenfran
6 und 10 Jahren I für 2 Std norm

b ) im Stadtbezirk Wiesbaden -Biebrich : x • Reidtssfsuer - Mahnung
Eu ^ mber , die südlich der Armenruhstratze wohnen , in der

^ . Januar 1941 wird die Zahlung an Umsatz -
Di e Kinder , die nördlich der Armenruhstratze und Andreasstratze ( ein » I steuer fällig .
schlietzlick ) bis zur Eartenstrahe wohnen , in der Freiherr -vom -Sieiu - 1 An die Zahlung wird hiermit erinnert .
Schule ( früheres Riehlschulgebäude ) . „ Gleichzeitig ergeht die Aufforderung , alle
Die Kinder , die nördlich der Gartenstratze ( elmchlietzl . ch) bis zur Rudolf - sonstigen

"
nicht gestundeten Rückstände an Ein -

kommensteuer , Umsatzsteuer , Körperschaftsteuer ,Die Kinder , die um die ll -aldstratze und nördlich der RudolpVogt - 1 .. . ,,, , nr , nf .,,,,,,, .,, ,
Stratze wohnen , in der Diesterwegschule . Vermogensteuer , Kriegszuschlag zur Einkommen -

, steuer und zum Kleinhandelspreis sowie an Wehr -
e ) in den übrigen Stadtbezirken : I steuer der Veranlagten und Aufbringungsumlage

Die Kinder in W .-Bierstadt , W .-Dotzheim , W .-Erbenheim , W .-Frauenftein , I sofort und die im Monat Januar 1941 auf diese
W .-Hetzloch , W .-Jgstadt , W .-Kloppenheim , W .-Rambach , W .^ chi - rstein und Steuerarten noch fällig werdenden Zahlungen an
W .- - onnenberg bei den Schulleitern , die Kinder der Siedlung Freuden - b lkälliakeitstaaen zu bealeicken
berg bei W .-Dotzheim in der Volksschule W .-Dotzheim .

°
L .

Alle jüdischen Kinder ( Juden nach dem Gesetz ) aus dem gesamten ..
®

16H .
6-1

l ’ r/te an die Zahlung

Stadtgebiet bei dem Schulleiter der Schule an bet Mainzer Stratze in rückständiger Reichssteuern erfolglos erinnert sind ,
Wiesbaden . haben ihre Aufnahme tn die öffentliche Liste der

2. Städtische Mittelschulen : I säumigen Steuerzahler zu erwarten .
In ben Mittelschulen werben Schüler ( inuen ) aufgenommen , die vier ! Zahlung durch Überweisung oder Scheck ist er -

Jahre die Grundschule mit Erfolg besucht haben . Bei der Anmeldung ist wünscht . Hierbei ist die Angabe der Steuer «
das letzte Schulzeugnis vorzulegen . nummer unbedingt erforderlich .

Es sind ° nzumelden vom 13 . bis 25 Januar 1941 , wochentags von Ist eine Steuerzahlung nicht rechtzeitig ent -
bis 12 llhr , Mittwochs auch von 14 bis 16 llhr . I ig Säumniszuicklaa von o v H npr -
Die Kinder des nordwestlichen Stadtteils , deffen Grenze mitten durch I Achtet, ck ist em waumniszu ^ ag von v .^ >. oer -

bie Westendstrahe , ben Bismarckring , bie Bertram -, Friebrich - , Wilhelm - wirkt , augerdern wird der Steuerbetrag ohne

unb Sonnenberger Stratze geht , in ber Mittelschule am Riedetberg . nochmalige Mahnung - betgetrieben . Die Kosten
Die übrigen Kinder des Stadtbezirks Wiesbaden - Alt in der Mittel - der Beitreibung gehen zu Lasten des Steuerpflich -
schule an der Rheinstratze . I tigen .
Die Kinder des Stadtbezirks Wiesbaden - Biebrich in ber Mittelschule Mi - « bad <>n 8 ' « inuar 1941
an ber Dyckerhofsstratze ( früheres Riehlschulgebäube ) .

Wiesbaden , 8 . ^mnuar 1941 .
gijtonJomt

3. Staatliche und städtische höhere Schulen : - — — ---- :---

Anmeldungen werden vom 13 . bis 25 . Januar 1941 , wochentags von I Kjelsouongotzots I
bis 12 llhr , von den Direttoren entgegengenommen : , I
In dem Staatlichen Gymnasium und Oberschule für Jungen , Rvsbacher 11 « «rfaimi I
Stratze 1 ; |
in der Städtischen Oberschule für Jungen , Oranienstrah « 7 ; Steuotnoiftin
in bet Riehlschule , städtische Oberschule für Jungen , Z . etenring X Masch nsn -
in bet Städtischen Oberschule für Mädchen ( sprachliche Form ) , Adolf - 1 sLreiborin fiir
Hitler -Platz ; nArmWnrtc
in d - r Städtischen Oberschule für Mädchen (sprachliche und Hauswirt - 6

schaftliche Form ) , am Boseplatz . Wicsinaer .
4 . Städtische - andelslehranftalteu : I Klovsiock -

Anmeldungen werden vom 13 . Januar 1941 ab wochentags von 7.301 _ strafte 19 .

irevler 1 : Freitag , 10 . San . , und Dienstag , 14 . Jan . 1941 ;
iteoter 2 : Mittwoch , 15 . Jan ., und Donnerstag , 16 . San . 1941

Freitag , 17 . Jan ., und Montag , 20 . Jan . 1941 ;
Dienstag , 21 . Jan ., und Mittwoch , 22 . Jan . 1941 .

Sernietfräuleht
ebrlick flott .

umsicktia
lucki fof . Stelle

in Caf6 .
Anaeb u F141
an Taabl Verl .

Zwei Mädcken
mit guten Näb -
kenntniff fticken
einen Arbeitsvl .
Anaeb u E 137
an Taobl - Berl .

Hilfe
für leickte Haus «
arbeit 2 — 3 Std .

tagsüber frei .
Anaeb . u . M 140
an Taabl . Verl .

| MMliche Personen s
5föof . Familie

fuckt lohn .
Heimarbeit

Anaeb . u . M139
an Taabl - Verl .

Kellner
aef Alters fuckt
2 — 3x wöckentl .
Aushilfe . Kefl .
Ana L140 TB .
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